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2 Jahrgang 


glreſemanns Reife 
nach Paris. 


e deutſche Antwort auf die Einladung des 
A bre an der Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes 
küchen franzöſiſchen Botſchafter in Berlin über⸗ 
r worden. Die Antwort enthält die Zuſage 
D. Streſemanns. 

ini die Einladung des deutſchen Reichsaußen⸗ 
ine ſters zur Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes 
ei perſönlichen Charakter trägt, wird Dr. 
ann nur in Begleitung feines Privat- 
a Konſul Bernhard und eines 
i 1 4 68 des Auswärtigen Amtes nach Paris 


5 Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes iſt auf 
TY ag, den 27. Auguſt, um 3 Uhr nachmittags 
i 5 angeſetzt. Am gleichen Tage findet abends 
lerͤbendeſſen im Außenminiſterium ſtatt. Am 
eng empfängt der Präſident der fran⸗ 
hen Republik die Unterzeichner des 
Mies Pattes in Rambouillet. An den Empfang 
t ſich ein Frühſtück an. 

mp Et iſt auf dem Programm vorgeſehen ein 
hang durch die Stadt Paris; vorausſicht⸗ 
wird auch Staatsſekretär Kellogg die 
an der franzöſiſchen Regierungsbehörden und 
le fremden Außenminiſter zu einem Bankett 


— — 


„Daily Herald“ 


. 

zur Rheinlandräumung. 
don, 20. Auguſt. (R.) 
e o Herald“ ſetzt ſich in einem Leitartikel für 
Räumung des Rheinlandes ein. Wenn die 
ngen, wonach Deutſchland auf der Septem- 
0 m des Völkerbundes die Rheinlandsräu⸗ 
anſchneiden wolle, zuträfen, werde ſich eine 
genheit bieten, ein leidensvolles Kapitel der 
degsgeſchichte abzuſchließen. Man 
t daß die We ee franzöſiſcher und 
ſcher Truppen in Deutſchland den Anlaß zu 
Werten Reibungen biete und den Fori- 
Hen der angeſtrebten Verſöhnung verhindere. 
u lasung fei ein Vergehen nicht nur gegen 
chland, ſondern gegen den Frieden und die 
tionalen Uebereinkommen. Wenn die eng⸗ 
egierung Frankreich weiter in dieſer Weiſe 
de * ü tz e, dann mache fie ſich eines Ver- 
zue ns ſchuldig. Großbritannien habe lange 
iet, eine unklare Politik in dieſer Frage 
Io A. Ihre Erlaubnis zur Teilnahme eng⸗ 
1 eb tuppen an den Beſatzungsmanövern ſei 
ten Nat zu bedauern. des ſollte das 
Gebiet der engliſchen Politik zugunſten 
ſchlands eingeſeßzt werden. 


Die preſſeorganiſation 


des Weltproteſtantismus. 
die religiöſe Preſſe in den 8 inai 
zeigt zur Zeit eine wachſende Tendenz 
Dung größerer nationaler und übernatio⸗ 
terrei niſationsformen. So beſitzt Deutſch⸗ 
t eich feit dem Jahre 19% einen evangeli⸗ 
deßverband, der dem evangeliſchen Preß⸗ 
r Deutſchland angeſchloſſen iſt. In 


N 


cle. 
Y di 2 á 
tim fen innerſtaatlichen Zuſammenſchlu 
eren e iſt eine wich 
tions] Pung geſchaffen für eine furchtbare 
wie ſie uſammenarbeit der chriſtlichen 
mmis neuerdings durch die internationale 
Bong. tOn der Stockholmer Weltkonferenz 
Olei Prof. D. Hinderet-Berlin) in die 
$ S iſt. Bekanntlich trat diefe Stod- 
in efommiffion im Auguft d. J. mit 
ler, tnationalen chriſtlichen 
te oleren in Köln erſtmals vor 
S gifentlichtert, jowie, die Mitarbeit der 
Shems sele aller Länder an der kirchlichen 
gung ſtehen zur Verhandlung. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł, in den Mus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 21. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Arts 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


E Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


fiichen Außenminiſters Briand zur Teil- |. 


Der fozialiſtiſche 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 
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| Dienstag, den 21. Auguſt 1928 


Der polniſch⸗ilauiſche Notenwechſel. 


Warſchau, 20. Auguſt. (Pat.) Am Sonntag, 
dem 19. Auguft, ift dem Herrn Premier Wolde⸗ 
maras in Kowno die polniſche Antwort auf die 
letzte litauiſche Note überreicht worden. Wir 
bringen im folgenden die Texte der beiden Noten: 


Litauiſche Note. 


Herr Miniſter! Die polniſch⸗litauiſche Konfe⸗ 
renz, die am 30. März 1928 1 Arbeiten in 
Königsberg begann, hat eine Geſchäftsordnung 
angenommen, die in § 9 beſagt: Die Verhand⸗ 
lungen finden an Orten ſtatt, die von den Vor⸗ 
ſitzenden beider Delegationen beſtimmt werden. 
Den beiden Delegationsführern liegt auch die 
Feſtſtellung der Daten für die Vollſitzungen ob. 

Da Königsberg zum Verhandlungsort gleich zu 
Beginn der Verhandlungen gewählt worden iſt, 
kann eine Aenderung des Tagungsortes nur in 


der in dem angeführten Artikel der Geſchäfts⸗ 


ordnung vorgeſehenen Weiſe erfolgen. Deshalb 
hatte ich in meinem Schreiben bom 23. Juli in 
Einberufung einer Zollkonferenz zwiſchen dem 15. 
und X, August in Vorſchlag gebracht. Dieſes 
Schreiben iſt Ihrerſeits un beantwortet ge⸗ 
blieben. Dafür erhielt ich ein Schreiben des 
Herrn Hol6wko, in dem er mir mitteilte, daß 
Ew. Exzellenz nicht anweſend wären. Dieſer 
Brief enthielt auch den Vorſchlag der Verlegung 
der Konferenz nach Genf zum 30. Auguſt. Auf 
Grund des Artitels 9 kann ein. folder Vorſchla 


nur von Ew. Exzellenz kommen oder in Ihrem 
Namen vorgebracht werden, ſo daß er ohne Ihre 
Beſtätigung nicht 


in Betracht gezogen werden 
kann. Ich halte es aber für meine Pflicht, Sie 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die litauiſche 
Delegation von einem ſolchen Vorſchlag peinlich 
überraſcht wäre, da zu derſelben Zeit die Arbeiten 


des Völkerbundes beginnen, die die Aufmerkſam⸗ 


keit der an ihnen teilnehmenden Delegierten 
ganz in Anſpruch nehmen müſſen. Zu dieſem 
Zeitpunkt wäre alfo eine ernſtliche Arbeit der 
polniſch⸗litauiſchen Konferenz unmöglich. Ich 
wäre Ew. Exzellenz beſonders dankbar, wenn Sie 
mir mitteilten, ob die polniſche Delegation die 
Einberufung der Konferenz nur der For m 
halber wünſcht oder ob die polniſch⸗litauiſche 
Konferenz auch nach Ihrer Anſicht unter 
Bedingungen ſtattfinden ſollte, die eine ernſt⸗ 
liche Arbeit ermöglichen. Was nämlich 
die litauiſche Delegation betrifft, ſo hop ſie 
den Konferenzarbeiten größte Bedeutung 
u und ſucht deshalb auch für fie entſprechende 
e en. Darum hält ſie eine Konferenz 
während der Völkerbundsarbeiten nicht für mög⸗ 
lich. Genehmen Sie bitte ... uſw. 
(—) Woldemaras 
(Miniſterpräſident, Außenminiſter und Vorſitzender 
der litauiſchen Delegation). 


Die polniſche Antwort. 


Auf dieſe Note, die an Herrn Zaleſki gerichtet 
iſt, hat der polniſche Außenminiſter folgender⸗ 
maßen geantwortet: x 

Herr Premier! In Beantwortung der Note 
Ew. Exzellenz vom 13. Auguſt habe ich die Ehre, 
vor allen Dingen den Text der Note, die Ihnen 


Vorſchläge zur Konferenz. 


von Herrn Holöwko am 31. Juli 1928 zugegangen 
iſt, vollkommen zu beſtätigen. Dazu 
bemerke ich, daß Herr Holowko, der Ew. Exzellenz 
als Vizevorſitzender der polniſchen Delegation ent⸗ 
ſprechend notifiziert war, erm chtigt iſt, ſich 
im Namen dieſer Delegation und ihres Vorſitzen⸗ 
den während deſſen Abweſenheit zu erklären. 
Herr Holôwko verfuhr aljo in Einklang mit Ar- 
tikel 9 der Geſchäftsordnung der polniſch⸗litauiſchen 
Konferenz, als er Ew. Exzellenz die Einberufung 
einer Vollſitzung nach Genf vorſchlug. 

Die Wahl Genfs als Ort der Wiederaufnahme 
unſerer Arbeiten, die Wahl des Zeitpunktes, der 
mir geſtattet, perſönlich den Vorſitz der pol- 
niſchen Delegation zu führen, find der befte Ye- 
weis dafür, welche Bedeutung die polniſche Re⸗ 
gierung dem Ergebnis der polniſch⸗ litauiſchen 
Verhandlungen zuſchreibt. Die Wahl war dadurch 
bedingt, daß ich Warſchau vor den letzten Auguſt⸗ 
tagen nicht verlaſſen konnte. & 

Wenn aber Ew. Exzellenz einer früheren 
Einberufung der Konferenz und der Wahl 
Königsbergs als Tagungsort größere 
Bedeutung zuſchreiben ſollten als meiner 
perſönlichen Teilnahme an den Konfe- 
rengarbeiten, dann ijt die polniſche Delegation 
bereit, ſich mit der litauiſchen Delegation in 
Königsberg am 22. d. Mts. zu treffen. In dieſem 
Fall k 5 Herr Hoklowko, der Vizevorſitzende 

polniſchen Delegation, den Vorſitz der Dele⸗ 
ion übernehmen. N y 
Was unferen Vorſchlag vom 31. Juli betrifft, fo 
will ich bemerken, daß die polniſche Regierung 
trotz der auf Polen als Mitglied des Völkerbunds⸗ 
rates laſtenden Verpflichtungen nichts Wn- 
mögliches darin ſieht, daß die Einberufung der 
polniſch⸗litauiſchen Konferenz mit den Völker⸗ 
bundsarbeiten vereinigt wird. Wenn aber 
die litauiſche Delegation der Meinung wäre, ſich 
in anderer Lage zu befinden, dann würde ich dar⸗ 
auf eingehen, daß unſere Konferenz in Genf 
zum 25. Auguſt einberufen wird. In die- 
iem Falle könnte ich an ihr teilneh⸗ 
men. 

Ich denke, daß einer dieſer beiden Vorſchläge 
der litauiſchen Delegation annehmbar fein 
wird und daß Ew. Exzellenz fih dem Vorſchlag 
anſchließen werden, um fo mehr, als der Völ⸗ 
kerbundsrat von unſeren Regierungen auf 
ſeiner nächſten Seſſion einen Bericht über 
unſere Verhandlungen erwartet. 

Ich habe die Ehre, Ew. Exzellenz mitzuteilen, 
daß der Ueberbringer dieſes Schreibens, Herr 
Szumlakowſti, der Chef meines Kabinetts, 
von mir delegiert worden iſt, um Ihnen meine 
Antwort auf Ihr Schreiben vom 13. Auguſt zu 
überreichen und ſich mit der litauiſchen Delegation 
über die in der Antwortnote enthaltenen Vor⸗ 
ſchläge zu verſtändigen. 

Ich wäre Ew. Exzellenz ſehr verbunden, wenn 
Sie mir Ihren Entſchluß durch Herrn Szumla⸗ 
kowſki möglichſt bald mitteilen wollten. 

Genehmigen Sie bitte uſw. 

(—) A. Zaleſki i 
(Außenminiſter und Vorſitzender der polniſchen 
Delegation). 


der Kampf gegen 
die deulſchen Schulen. 


„Befürchtungen wegen des deufichen 
Schulweſens beſtehen nicht mehr.“ 
Ein Sonderberichterſtatter des „Glos Prawdy“ 

vom 31. Juli teilt den Inhalt einer Unterredung 
mit, die er mit dem Kurator des Poſener Schul- 
bezirks, Dr. Namyſl gehabt hat. Dieſer in 
der früheren Provinz Poſen geborene und aufge⸗ 
wachſene Beamte, der mit ſämtlichen Problemen 
des Schulweſens ausgezeichnet vertraut iſt, ſprach 
über berjchiedene Seiten des Schulweſens und 
äußerte zuletzt auf die Frage des Berichterſtatters, 
wie es mit dem deutſchen Schulweſen in Groß— 
polen beſtellt ſei, folgendes: 

„Deutſche Schulen gibt es ſehr wenig, 
und ihre Zahl nimmt immer mehr 
ab, In einigen Dörfern, in denen deutſche 
Anſiedler leben, beſtehen deutſche Elementar- 
ſchulen. Aber auch hier ſtreben wir danach, 
die polniſche Sprache und den Unterricht in 
der polniſchen Geſchichte, Geographie als 
Pflichtfach einzuführen. Es kommt vor, 
und zwar ſehr häufig, daß deutſche und 
germaniſierte Bauern ihre Kinder 
in die polniſche Schule ſchicken. In 
den letzten zehn Jahren haben wir in Großz⸗ 
polen eine ſolche Entwicklung durchgemacht, 


daß heute bereits gar keine Ve- 
fürchtungen wegen des deutſchen 

chulweſens beſtehen. Denn dieſes 
Prohlem iſt bei uns faſt gar nicht vor- 
handen.“ ; 

Angeſichts der immerfort wiederholten polnifchen 
Behauptungen über eine ausreichende Fürſorge 
der polniſchen Regierung für das Schulweſen der 
deutſchen Minderheit iſt dieſe Erklärung des 
Mannes, der als Schulbezirkskurator über das 
Schulweſen in Polen am beſten Beſcheid 
wiſſen muß, überaus bemerkenswert. „Befürch⸗ 
tungen wegen des deutſchen Schul⸗ 
weſens beſtehen nicht mehr.“ Deutlicher 
können die Tendenz der polniſchen Schulbehörden 
und die Lage des deutſchen Schulweſens in Polen 
nicht gekennzeichnet werden. 


— — 


Ein Ausflug nach Kopenhagen. 


Warſchau, 19. Auguſt. In den erſten September⸗ 
tagen veranſtaltet die Schiffahrtsliga einen tün f- 
tägigen Ausflug nach Kopenhagen 
Die Reiſekoſten betragen mit Verpflegung 215 zt 
pro Perſon (Studenten 193 zi). Au sta nô- 
päſſe find nicht erforderlich. Die Teil⸗ 
nehmer brauchen nur den Inlandsausweis. Auf 
der Rückfahrt von Gdingen gilt bis zum Veſtim⸗ 
mungsort die 66prozentige Fahrpreisermäßigung 


Meldungen werden bis zum 3. September dom 


Sekretariat der Schiffahrtsliga entgegengenom mem 


Fußball und Tennis geſtrichen. 


g } 
Hugo Chodan, Poznań,j 
ul Przemysłowa 23 i 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


r 


die Lehren der Ilumpiade 


Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir die 
nachſtehenden ausgezeichneten Betrach⸗ 
tungen: 

„Das olympiſche Feuer auf dem Mara⸗ 
thonturm des Amſterdamer Stadions iſt 


erloſchen, der Rauch längſt verweht. Die 
Kämpfer der IX. Olympiſchen Spiele 


haben Holland verlaſſen. Die Sieger wer⸗ 

en in der Heimat gefeiert, und alle, die 
erfolglos blieben, werden in den nächſten 
Jahren weiter an ſich arbeiten, um jpüter 
das erſehnte Ziel zu erreichen. 

Nicht alles war eitel Glanz im Amſter⸗ 
damer Stadion. Einige kleine Roſtflecken 
haben ſich eingefreſſen auf dem Wappen⸗ 
ſchild der modernen Olympiaden. Aber 
noch ſind die Flecke winzig und unbedeu⸗ 
tend. Noch läßt ſich der Schild wieder 
blank putzen. Die Reinigung muß ſchnell 
erfolgen, wenn die olympiſche Idee im 
Sinne Baron Coubertins, der ſie Ende 
des zwanzigſten Jahrhunderts neu er⸗ 
weckte, fortleben ſoll. Vor allem muß in 
Zukunft der Rahmen olympiſcher Wett⸗ 
bewerbe wieder enger geſpannt 
werden. Weſentliche Abſtriche 
vom Olympiaprogramm find 
erforderlich. Gegen die Beſchränkung 
auf die klaſſiſchen Athletikwettbewerbe und 
allenfalls noch auf Schwimmen werden ſich 
wohl vorläufig noch zu ſtarke Widerſtände 
geltend machen. Für 1932 ſind bereits 
Die ver⸗ 
antwortliche Oberſte Behörde der Olym- 
piſchen Spiele hat alſo erkannt, daß ein 
„Zuviel“ den olympiſchen Grund⸗ 
gedanken zu erdroſſeln droht. Es ſind un⸗ 
geeignete Sportarten in das olympiſche 
Programm aufgenommen worden, unge⸗ 
eignet, weil ſie entweder die Reinhaltung 
der Amateurgeſetze ernſtlich gefährden oder, 
wie Boxen, Fußball u. a. m., die Leiden⸗ 
ſchaften der Maſſen in ſo ſtarkem Grade 
aufpeitſchen, daß ſie, anſtatt dem tieferen 
Zweck der Völkerannäherung zu dienen, 
die Gegenſätze nur noch mehr verſchärfen. 
Ferner ſollte man alle Sportgebiete aus⸗ 
ſchalten, in denen die Feſtſtellung der 
Sieger von der in jedem Fall ſubjektiven 
Leiſtungsbewertung (Punktbewer⸗ 
tung) durch ein Kampfgericht abhängig 
iſt. Gerade in Amſterdam hat man eine 
Fülle von kraſſen Fehl⸗ 
urteilen erlebt, die recht deutlich ge⸗ 
zeigt haben, daß das Urteil mancher 
Punktrichter ſehr ſtark durch die Nationali- 
tät der einzelnen Wettbewerber beeinflußt 
war. Eine der führenden Perſönlichkeiten 


des ſchwediſchen olympiſchen Komitees, 


Direktor Lindencrona, der von 
Amſterdam nach Stockholm zurückgekehrt 
ift, hat jetzt dem Svenska Morgenblad er: 
klärt, eine Reform der Olympiſchen 
Spiele ſei unbedingt notwendig. 
Es könne nicht ſo weitergehen wie während 
des letzten Teils des Amſterdamer Olym⸗ 
pias. Bei den Richterſprüchen der Bor- 
kämpfe ſeien viele große Ungerechtigkeiten 
vorgekommen. Ueberhaupt fei nur in den 
Sportzweigen, wo Uhr und Zielſchnur den 
Ausſchlag geben, allright verfahren wor- 
den. Die Olympiſchen Spiele müßten auf 
dieſe Sportzweige beſchränkt werden. 
Schweden müſſe ſeine Teilnahme an dem 
nächſten Olympia davon abhängig machen, 
ob die erforderliche Reform durchgeführt 
würde. 

Was die Reinhaltung des 
Amateurſtandpunktes anbetrifft, 
muß geſagt werden, daß über die Vor⸗ 
bereitung einzelner Teilnehmer zu den 
Olympiakämpfen in Amſterdam mancher⸗ 
lei bekanntgeworden iſt, was zumindeſt 
mit der in England und Deutſchland herr⸗ 
ſchenden Auffaſſuna über Amateurſpor, 


nicht in Einklang zu bringen iſt. In diejer 
Beziehung wird hoffentlich der Olympiſche 
Kongreß 1930 in Berlin eine reſtloſe 
Klärung ſchaffen und Richtlinien 
aufſtellen, die nicht ſo dehnbar ſind 
wie die bisher geltenden. 

Der äußere Erfolg der Olym⸗ 
piſchen Spiele zu Amſterdam iſt unbeſtreit⸗ 
bar. Es hat auch in Deutſchland vorher 
an Stimmen nicht gefehlt, die der Vor⸗ 
bereitung und Durchführung der Rieſen⸗ 
veranſtaltung durch die Holländer mit be⸗ 
ſorgter Skepſis gegenüberſtanden. Zur 
Ehre des nordweſtlichen Nachbarſtaates 
und des Niederländiſchen Olympiſchen 
Komitees muß jedoch geſagt werden, daß 
der umfangreiche Organiſationsapparat 
tadellos funktionierte. Gewiß mutete 
manches ein wenig nach Ueber organi- 
ſation an, die Holländer können jedoch für 
ſich in Anſpruch nehmen, daß noch auf 
keinem Olympia ſich alles ſo reibungslos 
abgewickelt hat wie auf dem Amſterdamer. 
Neben dem für den Fremdenverkehr wer⸗ 
benden Lob ausländiſcher Zeitungen iſt 
Holland auch klingender Lohn in reichem 
Maße zugefallen. Wenn man zu den 
über zwei Millionen Mark 
Reingewinn die freiwilligen Stif⸗ 
tungen der holländiſchen Olympiaſamm⸗ 
lung hinzurechnet, iſt der große Stadion⸗ 
bau reſtlos finanziert. Als Dank für ſeine 
Arbeit hat alſo Amſterdam bzw. 
Holland koſtenlos ein pracht⸗ 
volles Stadion erhalten, auf das 
die Niederlande mit Recht ſtolz ſein dürfen. 
Auch die Stadt Amſterdam, die ſich ebenſo 
wie das holländiſche Parlament allen 
Unterſtützungswünſchen des Niederländi⸗ 
ſchen Olympiſchen Komitees gegenüber ſehr 
zugeknöpft gezeigt hatte, verzeichnet ein 
ſehr gutes Geſchäft, hat ſie doch über eine 
Viertelmillion Gulden ſtäd⸗ 
tiſche Luſtbarkeitsſteuer ()) ver⸗ 
einnahmen können. Nicht befriedigt ſind 
im Gegenſatz zu den Hoteliers und Gaſt⸗ 
wirten die Amſterdamer Geſchäftsleute, 
deren Erwartungen ſich nicht erfüllt zu 
haben ſcheinen. Alles in allem genommen, 
betrachtet man jedoch in Holland die 
Olympiſchen Spiele 1928 als großen 
Erfolg, der auch inſofern noch Zu⸗ 
kunftsbedeutung hat, als ſich die politiſch 
führenden, chriſtlichen Parteien gegenüber 
den Beſtrebungen der Sportverbände jetzt 
wohl weniger ablehnend als bisher ver⸗ 
halten werden. 


Deutſchland kann ebenfalls mit 
dem Geſamterfolg ſeiner Teilnahme an 
dem größten aller internationalen Sport⸗ 
wettbewerbe A ſein. Die 
rein ſportliche Seite der deutſchen Erfolge, 
die mit 11 Siegen, 10 zweiten und 
18 dritten Preiſen die zweite Stelle hinter 
Amerika und vor Allen europäiſchen Na- 
tionen einbrachte, iſt bereits im Sport⸗ 
blatt behandelt worden. Das unerwartet 
gute Abſchneiden, das weniger durch einige 
Spitzen⸗ als durch Breitenleiſtungen er⸗ 
höhtes Gewicht erhält, hat im Ausland 
ſeine Wirkung nicht verfehlt. Mit größter 
Anerkennung ſind die gründliche Vor⸗ 
bereitung der deutſchen Teilnehmer und 
ihre Erfolge ſelbſt in der Preſſe der 
Kriegsgegner beſprochen worden, und der 
Vorführung der Deutſchen Hoch⸗ 
ſchule für Leibesübungen iſt 
geradezu überſchwengliches Lob geſpendet 
worden. — Daß die nordweſtlichen Nach⸗ 
barn Deutſchland nicht ſonderlich lieben, 
haben wir wie im Mai und Juni auch in 
der olympiſchen Hauptkampfwoche wieder 
oft genug erfahren. Wir müſſen uns da⸗ 
mit abfinden, daß das in den Kriegsjahren 
vom Telegraaf ausgeſtreute Gift in der 
Amſterdamer Bevölkerung immer noch 
nachwirkt. Immerhin kann feſtgeſtellt 
werden, daß die holländiſchen Zeitungen 

tesmal fih wenigſtens die bei dem Olym- 

piſchen Raſenſportturnier beliebten Ge⸗ 
häſſigkeiten gegen Deutſchland verkniffen 
haben, die zweifellos viele tauſend 
Deutſche vom Beſuch der Auguſtkämpfe ab⸗ 
hielten. Allerdings hat den Telegraaf erſt 
ein entſprechender Wink von oben etwas 
zur Beſinnung gebracht. Daß dieſes Blatt 
Deutſchland keine Lobeshymnen ſang und 
daß ſein Montagmorgenableger Het 
Nieuws van den Dag am 13. Auguſt ein⸗ 
fach einige deutſche Erfolge unterſchlägt 
und Deutſchland in der Geſamtwertung an 
dritte Stelle hinter Finnland ſetzt, wird 
wohl kein Menſch ſonderlich tragiſch 
nehmen. 

Mit vielen Olympiakämpfern anderer 
Länder verband die deutſchen Mann⸗ 
ſchaften herzliche Sportkamerad⸗ 
ſchaft. Vor allem die engliſchen 
Teilnehmer waren faſt ſtets die erſten, die 
deutſche Vertreter nach einem Erfolg be⸗ 


Poſener Tageblatt & 


glückwünſchten. Es würde zu weit führen, falls mit Achtung behandelt worden, 
die vielen Beiſpiele zu nennen, die auch und die organiſatoriſchen Fähigkeiten der 


den Skeptikern beweiſen, wie ſtark die 
völker verbindende Idee 
Olympiſchen Spiele iſt. Auf dem olympi⸗ 
ſchen Kampfplatz ſind die Deutſchen jeden⸗ 


Sportführer ſind an vielen der wichtigſten 


der [Plätze in den Kampf- und Schiedsgerichten 


zum Beſten der Olympiſchen Spiele 1928 
nutzbar gemacht worden.“ 


Eine neue deulſche Erfindung. 


Ultralurze Wellen. 


Der Deutſche Funktechniſche Verband iſt zurzeit 
in Berlin zu ſeiner Tagung verſammelt. Er ver⸗ 
lieh dem um den Verband hochverdienten Präſt⸗ 
denten a. D. Prof. K. W. Wagner, dem Präſi⸗ 
denten der Heinrich-Hertz⸗Geſellſchaft, die SI aby: 
Plakette, eine Auszeichnung, die nur einmal 
im Jahre vergeben wird. 

Mit großer Spannung wurde der Vortrag ei: 
wartet, den Prof. Eſau (Jena) über ſeine Ber: 
ſuche auf dem Gebiete der ultrakurzen Wellen an⸗ 
gekündigt hatte. Prof. Eſau hat im Laufe des letz en 
Jahres als Spezialiſt auf dem Gebiete ultrakurzer 
Wellen (Wellenlänge drei Meter und darunter) 
Ergebniſſe erzielt, die einerſeits unſere bisherige 
Anſchauung von der Ausbreitung der kurzen Wellen 
ins Wanken bringen, andererſeits aber imſtande 
find, den Rundfunk in ganz andere Vahe 
nen zu lenken, dem Mtlitär, der Schiffahrt 
und — und das ijt das Wichtigſte — der Med 
zin ungeahnte Möglichkeiten zu geben. 

Es ijt ihm gelungen, mit Bruchteilen eines 
Watt mit normalen Rundfunkröhren als Sende⸗ 
röhren ohne Antenne Entfernungen von 25 
Kilometern und mehr und mi tgrößeren Energie- 
leiſtungen bis 400 Kilometer zu überbrücken. Er 
glaubt, binnen kurzem Entfernungen bis 500 Kilo- 
meter erreichen zu können. Prof. Eſau hat auf 
dieſen kurzen Wellen auch telephonieren können 
was noch niemandem vor ihm gelungen iſt. Er hat 
einen Empfänger konſtruiert, der in verblüffend 
einfacher Weiſe das Problem des Empfangene 
ultrakurzer Wellen löſt, nämlich eine Art von 
Ueberlagerungsempfänger. Der Weſtentaſchen⸗ 
apparat iſt faſt Wirklichkeit geworden 
denn Eſaus Sender iſt nicht größer als eine Zi 
garrenkiſte. 


Militär, Schiffahrt und alpine Verbände — letz⸗ 
tere wegen eventueller Einführung der Eſauſchen 
Geräte als Rettungsapparate — intereſſieren ſich 
lebhaft für die neue Erfindung. Eine beſondere 
Bedeutung aber dürften die ultrakurzen Wellen 
für die Medizin haben. Mäuſe, Ratten, Ka⸗ 
ninchen hat Eſau ja ſchon im vergangenen Jahre 
mit ultrakurzen Wellen töten können. Er hat aver 
neuerdings gefunden, daß die ultrakurzen Wellen 
ſich hervorragend für therapeutiſche und diather⸗ 
ſche Zwecke eignen. 

Für Behandlung der Tuberkuloſe 
eignen fih die ultrakurzen Wellen eee 
von 30 Mäuſen, die mit Tuberkelbazillen geimpft 
wurden, wurden 15 der Beſtrahlung mit ultra⸗ 
kurzen Wellen ausgeſetzt, 15 nicht. Letztere gingen 
allmählich ein, erſtere waren nach Wochen und 
Monaten nach erfolgter Beſtrahlung noch genau ſo 
friſch und munter wie vor der Impfung. 


Die Beſtrahlung kann aber bei unſachgemäßer 
Durchführung lebensgefährlich werden 
Wird ein Menſch mit ultrakurzen Wellen beſtrahit 
ſo nimmt die Körpertemperatur pro Sekunde einen 
Grad zu. Intereſſant iſt weiter, daß blutende 
Wunden unter dem Einfluß der Strahlung inner⸗ 
halb ganz kurzer Zeit verharſchen. 

Nach Eſaus Anſicht kommt neben der Wärme⸗ 
wirkung bei der Beſtrahlung auch ein Reiz der 
Nerven in Frage, ſowie eine Umſetzung der im 
Organismus vorhandenen Eiweißſtoffe. Letzte re 
ſcheint die Todesurſache bei der Tötung von Mäu⸗ 
jen zu fein. Zu beachten ijt, daß der Tod de 
Mäuſen unter dem Einfluß ſtarker Strahlung faſt 
momentan, unter größter Muskelanſtrengung des 
Delinquenten, eintritt. 


der Kampf um den Panzerkreuzer. 


Die ſchleichende Regierungskriſe. — Jozialdemolraliſche Forderungen. 
Es bleibt nur beim Bedauern. 


Wie wir bereits gemeldet haben, iſt in der 
ſozialdemokratiſchen Parteileitung ein Beſchluz 
gefaßt worden, der den in der neuen Reichsregie⸗ 
rung ſitzenden ſozialdemokratiſchen Miniſtern dent- 
lich ſagt, N der Beſchluß, den Panzerkreuzer A 
zu bauen, nicht von der Partei r 
werde. Es fand darauf eine Beſprechung ſtatt, 
der auch Reichskanzler Müller anweſend war, 
der zu der ganzen Angelegenheit Stellung nahm. 
Nach langen Verhandlungen les ſprachen etwa 
zwanzig ſozialdemokratiſche Redner) iit die zuge 
ſpitzte Situation gemildert worden, da die 
Partei den Beſchluß faßte, dem Bedauern 
Ausdruck zu geben, daß die ſoztaldemokrati⸗ 
ſchen Miniſter dem Bau des Panzerkreuzers A 
zugeſtimmt haben. Dieſe ganze Angelegenheit 
trägt einen parteilich aufgezogenen Charakter, der 
wahrſcheinlich nicht umgangen werden konnte, da 
die Wähler im Lande ſ. Zt., als der Kampf um 
den Panzerkreuzer noch im alten Reichstag aus⸗ 
gefochten wurde, mit verſchiedenen Mitteln gegen 
dieſen Beſchluß „erzogen“ wurden. Der Panzer⸗ 
kreuzer wird gebaut werden, und wie die letzten 
Sonntagtelegramme ſagen, hat der Reichswehr⸗ 
miniſter Dr. Gröner bereits den Auftrag 
zum Bau des Kreuzers erteilt. 

Eine gute Darſtellung über dieſen Konflikt fin⸗ 
den wir in der „Köln. Ztg.“, die Ae auf 
den Streit eingeht und recht objektiv die Frage 
beleuchtet. Wir entnehmen dem Artikel folgende 
Einzelheiten: np 2 

Der über Nacht innerhalb der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei ausgebrochene Streit um den 

anzerkreuzer bzw. um die Beſchlüſſe des 
unter ſozialiſtiſcher Führung ſtehenden Reichskabi⸗ 
netts hat wieder einmal die platte Binſenwahrheit 
unterſtrichen, daß es von der Oppoſition zur ſach⸗ 
lichen Mitarbeit mehr als ein Schritt iſt. Wie 
ſtanden die Dinge? Dem Kabinett lag ein bereits 
vom alten Reichstag gefaßter und in Kraft getre⸗ 
tener Beſchluß vor, der den Bau des neuen Pan⸗ 
zerſchiffs bewilligte; der Reichsrat, von dem die 
Rückverweiſung ausgegangen war, hatte lediglich 
eine finanzielle Nachprüfung angeordnet. Soweit 
alſo war alles klar, und auch über die möglichen 
Auswirkungen konnte niemand im Zweifel fein. 
Da die vom Reichsrat geforderte Ueberprüfung 
keine Hinderniſſe ergab, ſo war das Kabinett 
an den zu Recht getätigten Beſchluß des berab- 
ſchiedeten Parlaments gebunden — oder aber 
es hätte ſich auf den verfaſſungsmäßig einzig da⸗ 
ſtehenden Verſuch einlaſſen müſſen, einen Geſetz 
gewordenen Willen der Volksvertretung zum 
Scheitern zu bringen. Für ein ſolches Wagnis 
mit allen ſeinen parlamentariſchen Folgen waren 
auch die ſozialdemokratiſchen Miniſter nicht zu 
haben. Sie lenkten ein, weil die W 
leinen anderen Ausweg bot. ; 

Hier aber, wo jich a o Einſicht und 
ſtarrer Parteientſcheid i een e 
mußte ebenſo zwangsläufig die Exploſion erfol⸗ 
gen. Während des ganzen Wahlkampfs hat die 
Sozialdemokratie mit dem noch auf dem Papier 
ſtehenden Panzerkreuzer ihren Gegnern erbitterte 
Gefechte geliefert; die leichte Wahlparole von dem 
militariſtiſchen Bürgerblock, der Kriegsſchiffe baue, 
während arme Waiſen hungern müßten, wurde 
täglich ins Maßloſe überſteigert. Kein Wunder, 
wenn dieſer rein ſtrategiſch-wirtſchaftliche 2 1 
komplex allmählich im Geſichtskreis der Ceffent⸗ 
lichkeit derartig verzerrt wurde, daß von der 
realen Zuſammenhängen nicht mehr viel übrig 
blieb. Nun errang die Soztalde mokratie ihren 
Wahlſieg, nun kam jie in die Regierung, nun 
wurde ſie Führerin des Kabinetts. Was lag da 


Einſicht 


eigentlich näher, als daß die ſiegſtolzen Anhänger 
an die Verantwortlichen mit der Forderung heran⸗ 
traten: „Jetzt löſt aber endlich euer Ver 
ſprechen ein! Jetzt laßt dieſes Panzerſchif 


in der Verſenkung verſchwinden, wie Ihr da 
ndertfach verkündet habt. Haltet Ihr nicht die 
acht dazu in den Händen?“ BC 


befonnene Führer der Sozialdemokratie, die nicht 
der Suggeſtion des Augenblicks erlegen ſind, haben 
ſie auch kommen ſehen. Nicht umſonſt wirft der 
Abgeordnete Keil die beſorgte Frage auf, ob die 
Partei im Wahlkampf zu dem Beſchluß des alten 
Reichstags allenthalben die richtige Haltung ein⸗ 
enommen habe. Die ſozialiſtiſchen 
teichsminiſter find die erſten geweſen, die 
ſich mit dieſer bitteren Frage abfinden mußten, 


und ſie haben es mit Anſtand, mit Geſchick und 


mit politiſcher Klugheit getan, unbekümmert um 
den Sturm, der beinahe im gleichen Augenblick 
heraufzog. Denn weder Hermann Müller noch 
Severing durfte die Verantwortung für eine 


Sprengung der derzeitigen Regierungsverbindung 


übernehmen, die auch vom Parteiſtandpunkt aus 
geſehen eine große Torheit geweſen wäre. Und 
wenn man jetzt beobachtet, wie eine Reihe links⸗ 
ſozialiſtiſcher Führer — die gut bekann⸗ 
ten Provinzzenturionen allen voran — mit vollen 
Backen ins Feuer hläſt, ſo kann man ſich des Ein⸗ 


drucks nicht erwehren, daß hier ſo etwas wie 


Furcht vor der Verantwortung ans 


Die Parteigänger pochen auf Ver⸗ 


Licht er, 
wirklichung der Wahlparole — was tun? ur 
Stunde läßt ſich mit dem Panzerkreuzee nicht 
mehr ſo manövrieren wie in verklungenen Maien⸗ 
tagen, und da wird 5 taktiſch nichts anderes 
übrig bleiben, als zunächſt einmal der Wählermaſſe 
das Schauſpiel eines eingefechts zu liefern, 
d. h. das Geſicht zu wahren. Denn zur 
4 wird man ſehr bald zurückkehren 
müſſen, und man wird das um ſo ſchneller 
tun, wenn es gelingt, mit der kleinen Haus revo⸗ 
lution ohne viel Blutvergießen fertig zu werden. 
Daß die Oppoſition, die ſich heute ſo ſehr geräuſch⸗ 
voll gebärdet, etwa im Ernſt daran denkt, ihre 
beiten Leute — Müller, Severing, Hilferding — 
über die Klinge ſpringen zu laſſen, glaubt nie⸗ 
mand. Denn hinter der Epiſode des Panzerkreu⸗ 
zers A wartet die Verantwortung, die 
ſtaatsmänniſche Arbeit, zu der nach parlamentari⸗ 
ſchem Brauch nån einmal der Sieger verpflichtet 
iſt. Da heißt es: Alle Mann an Bor dl Wo- 
hin die Fahrt gegebenenfalls gehen könnte, getot 
das bon den Somtmunilert bereits angekündigte 
Volksbegehren. Wer von der ſozialiſtiſchen Links. 
oppoſition aber hätte Luſt und Mut, das Schickſal 
der Partei mit den Beſtrebungen der Herren um 
Höllein zu verbinden — nach der geſcheiterten 
Aktion der Fürſtenabfindung? 

Mit den großen Redensarten allein geht es alſo 


nicht, und es iſt vielleicht das einzige Gute an die⸗ 


ſem parlamentariſchen Zwiſchenſpiel, daß es eine 
gewiſſe abe Ra Wirkung im 
Gefolge haben dürfte. enn nicht alle Zeichen 
trügen, werden die ſachlich denkenden und handeln⸗ 
den Führer der Sozialdemokratie, die heute noch 
im Kreuzfeuer der Oppoſition ſtehen, auf abſeh⸗ 
bare Zeit das Heft in die Hand bekommen. Dann 


wird man an die gewaltigen Aufgaben herangehen 


können, die der Bewältigung durch das neue Par⸗ 
lament harren. Wie man hoffen ſoll, ungeſtört 
von Quertreibereien und im Geiſte der vielberu⸗ 
fenen nationalen Realpolitikl! Wie bitter 
nottut uns die herbe Sachlichkeit, und wie 
ſchmählich iſt der geſunde Menſchenverſtand im 


Eine ſolche Entwicklung war zu erwarten, und 


Mul der letzten Monate mißhandelt worden 
„Kölniſche Zeitung“ hat gerade im Fall des S 
ſtrittenen ange en rückhaltlos zugegen x 
daß fi} hier gut begründete Auffafjungen ge A 
überſtehen. Sie hat ihre eigenen Bedenken gen 
den Bau des Schiffes ſemerzeit zurückgeſtell 
fie zu der Einſicht kam, daß der Reichs we 
miniiter als nationaliſtiſch gewiß un 
dächtiger Mann für ſeinen Standpunkt 
tärfere Gewicht in die Wagſchale zu WELT 
habe. Den Gegnern dieſer Auffaſſung bleibt 1 
ſachliche, aber nur ſachliche Kritik unbent i 
men. Mit . aber löft 
und nimmer eine Frage, die doch ſchließli 
im Intereſſe des deutſchen Vaterlandes übe rh 
geſtellt worden ift. Und daß die Zuſtimmung n 
Müller, Severing und Hilferding ſich nur 
dieſem Geſichtspunkt leiten ließ, ſollte ! 
Dank und nicht Tadel eintragen. Wie 
Schwalbe noch keinen Sommer macht, jo mad 
eine Panzerkreuzer noch keine Flotte. Imme 
wenn der Reichswehrminiſter ihn für ne 
Aae und der alte Reichstag ihn gelf 
ich beſchloß, jo würde eine andere Halme 
der ſozialdemokratiſchen Kabinettsmitglieder, Si 
dieje zum Mißvergnügen der Partei jie jetzt 77 
genommen haben, nach jeder Richtung n 
unklug und ungerechtfertigt gen 10 
fein. In den Verdacht des Nationaliſtentumd 
die Partei damit noch lange nicht gekommen. 

—— . — 


Franzöſiſche Stimmen 


zum panzerkreuzer. 
Paris, 20. Auguft. (R.) Die Pariſer P 
beſchäftigt jih immer noch N ng mit der 
tung der Sozialdemokraten 715 em Beſchluß 
Reichskabinelfs über den Bau des Pangei 
zers A, Ein Teil der Blätter ſcheint in e 
gegenwärtigen Augenblick einem Kabinettsrat iát 
Vorzug zu geben. So meint der ewertjhafi a 
„Peuple“, daß man jetzt in diejem Ù ugenbli 
man vor der Erörterung der deutſch⸗franzöff 
Fragen nicht mehr zurückweichen könne, es u 
gehabt hätte, es mit einem Kabinett Wirth iz 
tun zu haben. Der nationaliſtiſche „Gaulois. up 
der Auffaſſung, der Sozialismus an der © 
rung der Reichsgeſchäfte ſei für Frankreich 
u fürchten, als eine reinkonſervative Ren 
er ebenfalls ſtreng nationaliſtiſche „Am 
peuple“ glaubt von der Unehrlichkeit der den 
Sozialdemokratie und von „Hindenburg 
liſten“ ſprechen zu können. Die „Victoire 
daß Hermann Müller nicht anders habe he 
können, als dem vom vergangenen Reichsta 
nehmigten Beſchluß zuzuſtimmen. Doch 
ten die Sozialdemokraten ihre Grundſätze 
ee Um Frankreich Vertrauen in 


10 
pi 


Pazifismus zu geben, müſſe die deutſche 
demokratie etwas anderes erfinden als 
welche die kriegeriſche Tradition Deutjchlandd, 
ſetzen. Der radikal⸗ſozialiſtiſche „Homme 

muß eingeſtehen, daß Deutſchland nur von? 
ihm vertraglichzugeſtandenen 

Gebrauch mache. Wenn aber Deutſchl 
haupte, die Verträge N e o ſei di 
am Platze, wie es feinen Eifer für ſeine Flo 


einen Verpflichtungen aus dem Dawes⸗Pla 
ee Nene wolle. . E 
—— 4, 


Das Finanzminifterium dementa 
das Mietenprojelt. 4 

Warſchau, 19. Auguſt. Im Zuſammenhang y 
der Nachricht über einen Plan der Aufwe 
Mieten meldet die Korr. Warſz., daß das 
miniſterium dergleichen Projekte nicht bes 
und auch nicht bearbeitet habe. 2 
— — 


Tages Spiegel. 
In Durchführung des franzöſiſchen Flo 
gramms hat der Marineminiſter bei beridi 
erften die Torpedobootszerſtörer in Auft 
geben. 


* 

Die amerikaniſchen Ueberſeeflieger 92 
und Cramer, die am Sonntag erwartet ; 
find feit vierzehn Stunden überfällig. 


In der engliſchen Preſſe macht ſich Tat” 
agnið ers 1125 ameritaniſchen Verſtim 
über das engliſch⸗franzöſiſche Flottenab 


geltend. 0 


Marſchall Pilſudſti iſt am Sonntag von 
ſchau zum Kuraufenthalt nach Rumänien f A 


An der chileniſchen Küſte ijt der kleine 
„Miraflores“ —— angen. Von ber el 
ſtarken Beſatzung fs vier Perſonen 

drei Perſonen werden vermißt. 


Bei Oslo lief ein mit ſechs Perſonen 
Motorboot beim 5 auf einen e 1 
und fant. Von den Inſaſſen konnte nur © 
rettet werden. 


* 
Bei einem Autounfall in Holſtein we 
den vier Inſaſſen des Autos einer a sur, 
ſchwer und die beiden übrigen leicht ber 


Nach einer Meldung der „Morning 
Charbin jind die mongoliſchen Abteilungen 
den Staat Barga eingefallen find, von © i 
Truppen zurückgetrieben worden. 8 
„Daily Mail“ eine Meldung aus Tokio . 
chineſiſchen Truppen fiğ vor den Mor i 
155 der Eiſenbahnknotenpunkt Hailar 
ziehen. 


k f 
Geſtern wurden in Hamburg bei eine 
wenſtoß zwiſchen einem Autobus und ein 
kraftwagen ein junges Mädchen getötet, 
ſonen ſchwer und eine leicht verletzt. 


In Bielefeld haben geſtern verſch 
ſctziale Verbände die Gründung 
ſozialen Reichsvereinigung beſchloſſen. 


Bei dem guſammenſtoß eines Aust Se 
mit einem Straßenbahnzug in Köln wu ein 
en anders lautenden Gerüchten nur 


En ötet, 7 Perſonen ſchwer und 22 leicht 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 20. Auguſt. 


ch der Schmerz will ſeinen Ausdruck haben, 
der Mann, vom Schmerze überwältigt, 
tht ſich feiner Tränen nicht zu ſchämen. 

Fr. v. Bodenſtedt. 
—— 


Ein Weiter zieht auf! 
(Nachduck unterſagt.) 
s ift die Weite jo dunſtverhangen, jo. ums 


? 
ht Ueber dir ſcheint hell und reifend die 
me. ſcheint noch ... Aber aus dieſem 
en ift es aufgeſtiegen: Tag um Tag, laſt⸗ 
Tag, in welchem aus Keimen und Wachſen 
ſes Reifen ward. 
ſahſt es nicht? Du merkteſt es nicht? — und 
och um dich: fein⸗feinſtes Regen und Heben 
Steigen .. . Dir ſchien es nur Sonne und 
— weil du nur laſt⸗heißem Tage lebteſt! 
aber iſt der Sichtkreis verhangen und 
Abend, wie du um dich ſchauſt, erſchreckt von der 
i nuchen Stille Bangen. 
zul deweglich ſteht Halm und Strauch und Baum: 
X te nicht fern ſchon ein Rollen auf?! Doch der 
zſchwere Sichtkreis ſchweigt, wird enger, wächſt 
X, ſteht dichter um dein beklommen⸗forſchendes 
nen her 
en deine Füße huſcht es ſtumm, haſtig, bang: 
walben, die ſchnellen Erforſcher weiter 
en, find tief auf die Erde herabgeſtiegen. 
en ſie dort droben ſchon das Nahende? Laſtet 
Schwere ſie ſchon nieder, dem grauen Staub 
ren Wege zu? Nun ſind ſie dort, lautlos 
nd haftig... und bang 
i * 


** 

Ich will aufſchauen, denkſt du; zur Sonne will 
aufſchauen! Aber dein Blick ſchreckt zuſammen 
tri — ſcheu und bedrückt — in die Fernen 
„ob er fie erforſche; fahl und verhangen 
m auch die Sonne ſchon, ein ſchwaches, blaſſes 
0 ihrer ſelbſt; und die Ferne baut bleiche, 
H mliche Maſſen empor — dichter, immer dichter 
DT herauf — heran — um dich und dein Dach, 
dich ſchützen ſoll . 

98 ſtehen — unbeweglich und lauſchend — 
m und Strauch und Baum 

* 


Staub ift lebendig geworden! Der Staub 
auf — empor — dem fahlen, matten Himmel 
hinauf!! Der Staub, der brennende graue 
„der Staub der dürren Straßen 

Halme ducken ſich tief, und durch Blätter 
Wipfel hin ſchüttert ein Zittern: Das Wetter 
auf!. Vor Wetterſturmes dumpf aufwachen⸗ 
Heulen raſt dürres Laub empor und flieht in 
der, ſtürzender, knäuelnder Halt... Wo- 
2 Nur des Wirbelwindes Stimme 
durch das jache Dunkel, und aus tief jagen- 
fahlrotem Laſten fallen einzelne große, 
„ere Tropfen. — Weint das Dunkel.. . — 
En Oder iſt es die atemloſe Stille, die da⸗ 
4 er Ausſchau hält nach dem erſten Wetter⸗ 


f 
y 


* 

Wetter zieht auf! Was birgt es, was trägt 
ſeinen Händen: Befreiung von dieſem Druck, 
Warten und Bangen — oder Vernichtung! 
ig bangt die Dürre den ſchweren, großen 
entgegen ! 
Heinz⸗Oskar Schönhoff. 


us tanfendjährige Dinkelsbühl, 


Zur Tauſendjahrfeier 
vom 18. 20. Auguſt. 


w dels bühl, das durch feine fait unbe- 
tjd een 799 en Kleinod 
rgangenheit im fränkiſch⸗ſchwäbiſchen 
ind, rüſtet ſich zur Feier n en 1 5 d⸗ 
Ben Beſtehens, das es in den Tagen 
wpe bis 20. Au guſt feſtlich begehen will 
Bauernkri waren es, die ihre im 
* gen Tale der Wörnitz gelegenen Siedlun⸗ 
w gegen die das Land verwüſtenden Hunnen⸗ 
i 928 nd orgen brandſchatzende Raubritter im 
me p mit ern und Gräben umgaben und 
ö nde bauten, von deren Zinnen aus ſie heran⸗ 
Gefahr rechtzeitig erkennen und melden 
de em ſind nun tauſend Jahre im 
Bild ir Zeiten dahingegangen. Sie ſpiegeln 
rg von deutſcher Vergangenheit mit all 
den und Zerwürfniſſen, mit ihrer Kaiſer⸗ 
ſtolzem, aufſtrebendem Bürgertum, von 
d und Gehäſſigkeiten in den engen Mauern 
bü und von einer Reichsſtadtherrlichkeit, die 
en dau einer ber markanteſten und inter⸗ 
We deutſchen Städte gemacht hat. Nur 
nige bedeutſame Ereigniſſe aus der 
cf Geſchichte der Stadt ſeien hier 
en. 1 0 


den 


Mauern der Kirchen zeigt man heute 
\ Inſchriften, die die Kreuzritter 
} e las einſt mit ihren Lanzen eingeritzt 
n. 

i Ritter und Kaufleute, Kaiſer und hohe 
iu Würdenträger in den Mauern von 
T ab; auch Rudolf von Habs⸗ 
Git die Chronik als einen ihrer fürſt⸗ 
alte. Dann kam das Jahr 1887, da der 
Ins, gegen die alteingeſeſſenen Patrizier 
ihnen die Teilnahme am Stadtregiment 
„Vämpfe, wie jie ähnlich auch im nahen 
an der Tauber ausgefochten wurden 
Lau des zweiten Mauerrings führten 


enstag, 21: Auguft 1928 


An der großen Heerſtraße gelegen 


Gefangene Grillen. 


Unſere Feldgrille (Cyllus campestris), die auf 
ſonnigen Anhöhen, auf dürren Heiden und trockenen 
Feldern faſt überall in Europa angetroffen wird, 
iſt ein ſehr lebendiges und kampfluſtiges Tierchen. 
Jede Grille wohnt einzeln in einer Röhre, in die 
ſie ſich ſofort zurückzieht, wenn auch nur eine kleine 
Bewegung den Boden erſchüttert. Dort dleibt die 
Grille auch an regneriſchen Tagen ſitzen. Das be⸗ 
kannte Muſizieren der Grille geht nur vom Männ⸗ 
chen aus und iſt deſſen Liebeslied. Jede Grille iſt 
außerordentlich kampfesluſtig gegenüber den eige⸗ 
nen Artgenoſſen. Kommt eine Fremde in die Nähe 
eines bewohnten Grillenröhrchens, ſo beginnt ſofort 
ein Kampf, der gewöhnlich nicht eher aufhört, bis 
einer von den Kämpfern tot am Boden liegt. Bei 
uns werden die Grillen wenig beachtet. Anders iſt 
dies in Spanien, Portugal und auch ſchon in Süd⸗ 
frankreich. Dort werden die Grillen zu unge zählten 
Zehntauſenden gefangen. In den größeren ſpani⸗ 
ſchen Städten gibt es im Sommer ſogar den be⸗ 
ſonderen Beruf des Grillenhändlers. Mit einem 
großen Behälter voll Grillen zieht der Grillen⸗ 
händler durch die Straßen und bietet mit lauter 
Stimme feine Grillen an, wobei er nicht unter⸗ 
laſſen wird, darauf hinzuweiſen, welche Pracht⸗ 
exemplare er bei ſich führt. Kleine Grillenkäfige 
aus Draht oder aus Bambusſtäbchen führt der 
Händler gleich bei ſich, und der Abſatz iſt oft recht 
flott; denn in ſehr vielen Familien, in manchen 
Gegenden fogar in fajt allen Familien, iſt es 
üblich, ſich eine oder mehrere Grillen zu halten. 
Das Zirpen der Grillen finden nämlich Spanier und 


‚| Bortugiefen mindeſtens jo ſchön, wie das Singen 


der Stubenvögel bei uns gehalten wird. Werden in 
einem Hauſe viele Grillen gefangen gehalten, ſo 
feuern ſich diefe gegenſeitig bei ihrer Muſik an. 
Die Tierchen machen dann beſonders nachts einen 
Lärm, der im Norden Europas wahrichetalich zum 
Einſchreiten der Potige: führen würde. Doch Spå- 
nier und Portugieſen find daran gewöhnt und 
freuen ſich über dieſe Grillenkonzerte. Aber die 
Grille wird in Spanien nicht allein als Muſikant 
gehalten; gefangene Grillen find auch Kampftiere, 
mit denen Kampf- und Wettſpiele abgehalten mer- 
den. Zu Dutzenden finden ſich Jungen und junge 
Burſchen auf Höfen, Straßen und Plätzen zuſam⸗ 
men, um folde Grillenkampfſpie“ zu inſzemieren. 
Sind zwei Jungen übereingekommen, ihre Grillen 
gegeneinander kämpfen zu laſſen, ſo werden auch 
ſogleich Wetten abgeſchloſſen darauf, welches Tier⸗ 
chen aus dem Kampfe als Sieger hervorgehen wird. 
Dann beginnt der Kampf, wobei ſich auch bald Er⸗ 
wachſene als Zuſchauer einſtellen. Mit ſüdländiſcher 
Lebhaftigkeit wird der Kampf beobachtet, dabei er⸗ 
ſchallen Worte der Aufmunterung für die Grillen, 
und es fehlt auch nicht an Schimpfworten, wenn ſich 
eine Grille nicht ſo tapfer zeigt, wie der Beſitzer 
oder einer der kleinen Wettenden angenommen hat. 
Oft erſt nach längerer Zeit, manchmal auch ſchon 
nach kurzem Kampfe liegt eine Grille tot am 


m 
Stofce 


Gegen Ende des 16. Jahrhunderts bauten die 
Dinkelsbühler den herrlichen Dom zu St. Georg 
der zum Mittelpunkt der Stadt werden ſollte und 
von deſſem Portal mit feinem prächtigen Kruzifixus 
ſich die vier Straßen kreuzen, die zu einem der 


ſtimmu Ken Tore führen, durch die der 
mittelalterliche Verkehr nach den umliegenden 
Städten und Landen ſich vollzog. Luthers 


neue Lehre erweckte auch in der ſtillen Wörnitz⸗ 
ſtadt den Streit der Meinungen und ſpaltete die 
zerriſſene Bürgerſchaft in neue feindliche Lager. 
Achtmal wurde die kleine, etwa 5000 bis 6000 
Seelen zählende Reichsſtadt im Dreißigjäb⸗ 
rigen Kriege belagert. Zweidrittel ihrer Gn- 


wohner fielen dem furchtbaren Aderlaß zum Opfer; 
mehr als 1½ Millionen mußte die ausgepreßte 


Stadt aufbringen. In dieſe Zeit fällt auch jene 
Belagerung durch die Schweden, von der die 
Stadichronik fo manche ergreifende Szene zu bes 
richten weiß. Von Guſtav Adolf abgeſandt, hat der 
Schwede noberſt Klaus Dietrich von Sperreulh Ye 
von den kaiſerlichen Truppen verlaſſene Reichsſtadt 
bereits zweimal zur Uebergabe aufgefordert. Doch 
der katholiſche Rat der Stadt iſt trotz der entgegen⸗ 
ſtehenden Forderung der überwiegend proteſtanti⸗ 
ſchen Bürger entſchloſſen, dem Kaiſer die Treue zu 
halten. Der Konflikt zwiſchen Katholiken und Pro⸗ 
teftanten ſpitzt ſich immer mehr zu; die Not ſteigt 
immer höher. Auch der nach Regensburg entſandte 
Stadtſyndikus Dr. Memminger kehrt ohne Hilfe 
und Troſt zurück. Schon erfolgt der Aufruf zur 
Uebergabe auf Gnade und Ungnade, die Proteſtan⸗ 
ten drohen mit Empörung — da erſcheint ein 
ſchlichtes Mädchen an der Spitze einer großen 
Kinderſchar und will den Sieger um Gnade flehen 
darauf fußend, daß demſelben vor einigen Tagen 
das einzige Söhnchen vom Tode entriſſen ward 
Ohne anderen Ausweg nimmt der Rat den Yur- 
ſchlag an. Die Kinderſchar aber bezwingt das Herz 
des grimmigen Siegers, der die Stadt verſchont 


Zur Erinnerung daran begeht Dinkelsbühl fer 
Jahrzehnten am dritten Montag im Monat Juli 
wenn die erſten Früchte des Landmanns geborgen 
ſind, das Feſt des „Kinderzuges“, das am Morgen 


Poſener Tageblatt 


Ab Montag, den 20. August d. Js., täglich: 


„Die Erbsehaft des Blutes“ 


Ein erschütterndes Drama, 
das den tragischen Konflikt einer Mutter zum Motiv hat. 


Marcella Albani — Charles de Vogt. 


Beginn d. Vorführg. um 5,7 u. 9 Uhr. Vorverk.v. 12—2 mittags. 


EI 


Boden, und es werden zwei andere gegeneinander 
angeſetzt. Hat ein Junge eine beſonders kräftige 
und tapfere Grille, ſo iſt er ſehr ſtolz darauf. Den 
ſpaniſchen Jungen iſt der Grillenkampf Erſatz für 
den Stierkampf. 

r 


X Das mediziniſche Staatsexamen hat Fräu⸗ 
lein Charlotte Mutſchler, Tochter des Sani⸗ 
täts⸗Rat Dr. Emil Mutſchler in Poſen, am der 
Univerſität zu Breslau mit dem Geſamtreſul⸗ 
tat „gut“ beſtanden. 

X Bei der Regiſtrierung des Jahrgangs 1910 
die in Poſen, wie in der vorigen Woche mitge⸗ 
teilt, vom 1. bis 20. September ſtattfinden wird 
müſſen die betreffenden jungen Männer entweder 
Perſonalausweis oder einen Geburts⸗ 
ſchein oder auch einen Auszug aus den 
Büchern der ſtändigen Ein wohner⸗ 
ſchaft vorlegen. Geſtellungspflichtige, die nur 
einen Geburtsſchein oder einen Auszug aus den 
ſtändigen Einwohnerſchaftsbüchern vorlegen, 
müſſen außerdem irgend ein mit ihrer Photogra⸗ 
phie verſehenes Dokument mitbringen, das die 
Identität der betreffenden Perſon feſtſtellt. 

X Einberufung von Reſerviſten zu militäriſchen 
nebungen. In den nächſten Tagen wird die Ein- 
berufung des nächſten Reſerviſten-Turnus zu den 
militäriſchen Uebungen erfolgen. Formation und 
Stellungstermin werden in den Einberufungs⸗ 
karten angegeben. Zur Uebung einberufen werden 
die Gemeinen des Jahrganges 1901, ſowie die⸗ 
jenigen Jahrgänge, die in den vergangenen Jah⸗ 
ren einen Aufſchub von der Uebung erhalten 
hatten. Außerdem Haben fih die Reſervpeoffiziere 
der Jahrgänge 1900, 1899, 1897, 1896 und 1894 
zu ſtellen. 

X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Der Re- 
ligionslehrer am Gymnaſium in Schrimm, Mie⸗ 
czyſlaw Matuſzak, übernimmt die Propſtei in 
Kurnik. 

x Beſchlagnahmt worden ijt die Sonntagaus⸗ 
gabe des „Nowy Kurjer“ wegen eines Feuille⸗ 
tons „Stehlen und doch kein Dieb ſein“. 

X Der Druckfehlerteufel hat in der Mitteilung 
der Sonntagsausgabe über den Aufſtieg des 
eriten Luftballons in Poſen wieder 
einmal ſein loſes Spiel getrieben. Der Aufſtieg 
erfolgte am Sonnabend vor 50 Jahren, d. h. 


am 18. Auguſt 1878, dem Gedächtnistage der 


Schlacht von Gravelotte. der damals auf einen 
Sonntag fiel. ; 

X Eine große Menſchenanſammlung veranlaßte 
Sonnabend in der 9. Stunde Ecke Glogauerſtraße 
und ul. Gaſiorowſkich (fr. Alleeſtr.) eine etwas 
ſtürmiſche Auseinanderſetzung zwiſchen mehreren 
jungen Leuten, bei der die Spazierſtöcke ein 
ernſtes Wort mitredeten. Durch das Eingreifen 
eines Polizeibeamten wurde der widerlichen Szene 
schließlich ein Ende bereitet. 

x. Dienftähle. Geſtohlen wurden: einem Wla⸗ 
Mſtaw Szymanski in der ul. St. Karwow⸗ 
ſtiego (fr. Fichteſtr.) ein Filmapparat im Werte 
bon 800 zl; aus dem Geſchäft von Jan Zu raw⸗ 
fti, ul. Podgörna 9 (fr. Hindenburgſtr.), für etwa 
300 21 Schmuckſachen; aus dem Geſchäft von Jg- 
nach Konarſki Marſtallſtr. 5a verſchiedene 
Herrenwäſche; einem Szczepan Jelenſki, ul 


In den Hauptrollen: 


von der ſogenannten Schwedenmuſik der die Stadt 
durchziehenden Knabenkapelle eingeleitet wird und 
am Nachmittag im Schwanengebäude das hiſtoriſche 
Feſtſpiel „Die Dinkelsbühler Kinderzeche zur Auf⸗ 
führung bringt. — Mit des Reiches Herrlichkeit 
ſank auch Dinkelsbühls Glanz dahin, bis der Heer⸗ 
ſcher des jungen bayeriſchen Königreichs die 
Stadt unter ſeinen Schuß nahm. 


Nun aber rüſtet fid das tauſendjährige Dintels⸗ 
bühl, die Scharen ſeiner Feſtgäſte zu empfangen. 
Man wird allerhand zu ſchauen und zu erleben 
bekommen. Am maleriſchſten und anheimelndſten 
wird wohl der Anblick der Dinkelsbühler 
Bevölkerung ſein, die in der kleidſamen 
Tracht des beginnenden 16. Jahrhunderts, die Zeit 
eines Hans Sachs und Albrecht Divers, in den 
Tagen vom 18. bis 20. Auguſt in Haus und Hof 
die Geſchäfte pflegen und die Straßen und Platze 
die Tore und Türme — 20 an der Zahl — mit 
frohem Leben erfüllen wird. Unter den Kläugen 
der Kinderzechenkapelle ſollen die Gäſte am Sonn⸗ 
abend in die Stadt geleitet werden. Am Nach⸗ 
mittags wird die „Kinderzeche“ aufgeführt werden 
Abends ſoll in dem Dom von St. Georg ein gro⸗ 
ßes Kinderkonzert ſtattfinden, und eine 
feſtliche Beleuchtung der Stadt ſoll 
dieſen erſten Tag abſchließen. Der Sonntag, 
der Haupttag, beginnt mit dem Wecken der naben- 
fapefle und dem großen Brieftaubenflug— 
Eine würdige Feier wird des Jugendſchriftſtellers 
Ehriſtoph v. Schmidt, der in Dinkelsbühl 
gelebt und gewirkt hat, gedenken. Mittags folgt 
eine Aufführung des Schauſpiels „Die Uebergabe 
der Stadt an Vayern“. Den Höhepunkt der Feſt⸗ 
lichkeiten ſoll der große Feſtzug bilden, an 
dem ſich über tauſend Perſonen als Gorſteller be⸗ 
teiligen werden und der in bunten Gruppen die 
Hauptereigniſſe des wechſelvollen Schickſals der 
Stadt zeigen wird. Ein großes Stadtfeſt 
auf dem Marktplatz, das Einheimiſche und Gäſte 
vereinen fol, und bei dem hiſtoriſche Tänze 
gezeigt werden, wird ſich anſchließen. Am Abend 
wird die Stadtbeleuchtung wiederholt und ein gro⸗ 
ßes Feuerwerk abgebrannt werden. 


Beilage zu Nr. 190 


Slaffa 1 (fr. Rheiniſcheſtr.) ein Tiſchtuch, 8 Löfie) 
und Lebensmittel im Geſamtwerte von 280 zl. 

x Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei 
klarem Himmel 12 Grad Wär me. — In bei 
Nacht zum Sonntag war hier eine Mindeſt⸗ 
temperatur von drei Grad Wärme feſtgeſtell⸗ 
worden. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 21. Auguſt: 4.33 Uhr und 19.12 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen pe: 
trug heut, Montag, früh + 0,23 Meter, gegen 
＋ 0,21 Meter am Sonntag und + 0,23 Meter am 
Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „BVereit⸗ 
[hap der Aerzte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Friedrid- 
traße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18. bis 25 
Augſt. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawſta 
Nr. 31 (fr. Breslauerſtraße), Rote Apotheke, Stary 
Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (fr. Hedwigſtraße); 
Lazarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 74/75 
(fr. Glogauerſtraße); Wil da: Fortuna-Apothefe, 
Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 21. Mu: 
guſt. 77.15: Morgengymnaſtik. 13.—14: Zeit 
zeichen. Konzert des Trios „Radio Poznanſki 
1414.15: Börjen. 14.15 14.30: Kommunikate 
17.25—17.50: Was gibt eine Ausſtellung der 
Stadt? 18—19: Volkstümliches Konzert. 19 bis 
19.20: Nachrichten von der Landesausſtellung 
19.20 19.35: T. C. L. 19.3520: P. Stanislaw 
sti: Saiſon in Zakopane. 2020.20: Gilp 
rerum. 20.2522: Uebertragung des Góral: 
Abends aus Zakopane. 2222.20: Zeitzeichen 
Kommunikate. 22.20 — 22.40: Beiprogramm. 22.40 
bis 24: Tanzmufif aus dem „Palais Royal“. 
— U 


* Mur.⸗Goslin, 18. Auguſt. Um nicht die Mühe 
des Aufbrechens zu haben, kamen etwa drei bis 
bier Banditen überein, den 8 Zentner ſchwe⸗ 
ren Kaſſenſchrank mit 3000 zl Inhalt aus 
der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei zu 
ſtehlen und auf einem bereitſtehenden Kraftwagen 
ohne Nummer fortzuſchaffen. In ihrem Vorhaben 
wurden fie durch einen Molkereigehilfen gejtört. 
Das die Einbrecher verfolgende Molkereiperſonaſ 
wurde von dieſen heftig beſchoſſen. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 19. Auguft. Der hieſige Gerichts⸗ 
vollzieher hatte die Zwangsverſteigerung 
einer Schreibmaſchine auf den 16. d. Mts. 
anberaumt und dies im „Oredownik“ zuvor bes 
fanntgegeben. Zur Verſteigerung aber hat ſich 
kein Bieter eingefunden, ſo daß die Ver⸗ 
ſteigerung gar nicht erfolgen konnte. Ein deut⸗ 
liches Zeichen der „Wohlhabenheit! des Bürger⸗ 
tums, das kaum noch einige Zloty hat, um die 
Steuern zu bezahlen und ſich Brot zu kaufen. 
Schreibmaſchinen und ähnliche Sachen werden jetzt 
nicht einmal auf Auktionen gekauft. 

„ Grotniki, 19. Auguſt. Am Mittwoch in den 
Abendſtunden ſcheuten plötzlich die Pferde 
eines noch nicht feſtgeſtellten Eigentümers und 
gingen den an einem Zaune neben ſeinem Hauſe 
ſtehenden Herrn Hoffmann an. H. erlitt einen 
Beinbruch ſowie einige leichtere Körperver⸗ 
letzungen. 

„ Krüben, 19. Auguſt. Am 12. Auguft wurde 
ein gewiſſer Paſzkowiak von feinem Couſin 
Adamczaf, der mit einem Revolver jpielte, ver- 
ſehentlich erſchoſſen. Der Schuß traf den erſteren 
in die Bruſtgegend und führte ſeinen Tod nach 
einer Stunde herbei. 

„ Neutomiſchel, 18. Auguſt. Der Eigentümer 
Gustav Mai in Konkolewo fand beim Pflügen 
auf ſeinem Acker eine Schlange, die ſich am 
Pflugbalken herumgewickelt hatte. Als er das 
Reptil bemerkte und vom Pfluge entfernen wollte, 
verſchwand es in der friſch gepflügten Erde. Nune 


Das Tauſendjahrfeſt Dinkelsbühls wird 
mit ſeinem dritten Tag, dem Montag, gänzlich 
dem Heimatgedanken gewidmet fein. gür 
dieſen Tag ſind wertvolle Vorträge vorgeſehen 
So werden der bayeriſche Generalkonſervator, der 
Heimatdichter Burkert und Raoul France über 
allerhand Intereſſantes aus dem Entſtehen und 
Werden Dinkelsbühls ſprechen. Kellerfeſte und 
Konzerte werden den Tag beſchließen. 

Tauſende von Freunden mittelalterlicher Kunſt 
und Weſens werden die Tage des 18. bis 20. Auguft 
nach dem lieblichen Tal der Wörnitz führen, wo 
vor den Toren des tauſendjährigen Dinkelsbühl 
auf den Teichen die Seeroſen blühen, wo durch 
die Mauerſchlitze der Stadtumwallung wachſame 
Augen der Landsknechte lugen und in der befag 
lichen Stube des Biedermeiertkums am jonnigen 
Zwingergarten blondzopfige Bürgermädels das gea 
ſchäftigliche Spinnrad drehen. 

— — - 


| Bamberg. 


Von Prof. Dr. Julius Fey. 


Die Unwetterkataſtrophe, die vor einigen Tagen 
Bamberg heimſuchte, hat die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf eine Stadt gelenkt, die nicht nur zu 
den ſehenswerteſten Städten Deutſchlands gehört, 
ſondern auch in geſchichtlichen Beziehungen zu un⸗ 
unſerer Stadt Poſen ſteht, die fogar für die polni 
ſchen Bewohner nicht ohne Intereſſe ſind. 

Selbſt alte Poſener, die, der Not gehorchend, ihre 
Heintat feit Jahren verlaſſen haben, erinnern ſich 
noch mit einer gewiſſen Wehmut an die ſchmucken 
Erſcheinungen der Bamberkas, die in ihrer kleid⸗ 
ſamen Tracht und mit dem eigenartigen Kopfputz 
den Glanzpunkt der Fronleichnamsprozeſſionen zu 
bilden pflegten. Veiläufig bemerkt haben gerade 
dieje Prozeſſionen, die einen durchaus polniſchen 
Charakter trugen, und um derentwillen die Stra: 
ßen ſtundenlang geſperrt waren, die immer wieder 
aufgeſtellte Behauptung von der Unterdrückung 
des Polentums durch die preußiſche Regierung 


In den ersten 
sollte jede Mutter ihr Kind 


mehr holte er die Schlange mit dem Stiefel aus 
der Erde und tötete das etwa 55 Zentimeter lange 
und daumenſtarke Tier. Es ſcheint ſich um eine 
Ringelnatter gehandelt zu haben. 

* Samter, 18. Auguſt. Am Sonntag fand in 
Galowo eine Auszeichnung dreier Ar- 
beiterjubilare ſtatt. Die Gutsleute Aug u- 
ſtyniak, Ludwik und Hermeling feierten 
ihr 50jähriges Jubiläum als Gutsarbeiter. Zuerſt 
begaben ſich die Veteranen der Arbeit nach dem 
Staroſtwo, wo ihnen Diplome vom Wojewoden 
und Geldprämien überreicht wurden. Dann ging 
es in die Kirche zum Gottesdienſt. Hier überreichte 
der Propſt ebenfalls Diplome vom Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof und deſſen Segen, und zum Schluß hatte 
der Beſitzer die Jubilare und deren Angehörige 
zu Mittag geladen, bei welcher Gelegenheit er jedem 
Jubilar ein Sparkaſſenbuch über 300 Zloty ſchenkte. 
Der älteſte Jubilar zählt 79 Jahre. 

EEE 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Cuim, 19. Auguft. Das geheimnisvolle 
Verſchwinden der Anſiedlertochter 
Olga Schuh ⸗Eiſelau, das große Beunruhigung 
in der hieſigen Bevölkerung hervorrief, iſt nun 
endlich aufgeklärt. Sie hatte ſich mit ihrem 
Verehrer nach Thorn begeben, wo ſie von der 
Polizei ergriffen wurde. Der Vater holte ſie von 
dort ab. Ihr Verehrer, der Anſiedlerſohn Thober, 
befindet ſich noch in polizeilichem Gewahrſam. 

* Graudenz, 19. Auguſt. Ein unehrliches 
Dienſt mädchen war bei einem hieſigen Flei⸗ 
panan bedienſtet. Der Meiſter meldete der 

lizei, daß ihm das Mädchen 9 3 und nach eine 
Geldſumme von mehr als 300 Zloty entwendet 
habe. Auf die Polizei zitiert, gab die Beſchul⸗ 
digte zu, etwa 200 Zloty ſich allmählich angeeignet 
zu haben. — Unehrlich und dabei beſon⸗ 
ders frech war auch ein Langfinger, der 
ſich nicht ſcheute, während der Meſſe und militäri⸗ 
ſchen Feierlichkeit am Weichſelufer einem Meſſe⸗ 
teilnehmer ſeine Taſchenuhr zu ſtehlen. In dieſem 
Falle blieb der rückſichtsloſe Geſetzesverächter 
leider bisher unentdeckt. 


„Neuenburg, 19. Auguft Durch die Unſittte, fen 


kleine Kinder auf verkehrsreichen Straßen ohne 
Aufſicht zu laſſen, hat ſich wieder ein ſchwerer 
Unfall ereignet. Während ein hieſigen Bürger 
Otlewſki mit ſeinem Auto die Danzigerſtraße 
langſam hindurchfuhr, lief das etwa vier Jahre 
alte, einzige Söhnchen des Kaufmanns Ro⸗ 
eg das a 550 ae überfah⸗ 
ren. Der Ju erlitt ere Kopfverletzungen, 
doch hofft 85 am Leben zu erholen; 5 

* Thorn, 19. Auguft. Am Donnerstag bot ſich 
den Paſſanten der Bromberger Shane kurz vor 
der Stadt ein Bildtraurigſter Verwahr⸗ 
loſung. Im Chauſſeegraben lag eine ſinnlos 
betrunkene Frau, noch dazu, wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, eine Taubſtumme. Die Polizei brachte 
fie zur Ernüchterung in das Arreſtlokal. Nachdem 
fie wieder zu ſich gekommen war, wurde fie ent⸗ 
laſſen. Wahrſcheinlich wird man ſie in kurzer 
Zeit wieder in einem anderen Graben auffinden. 


Lügen geſtraft. aber bilden dieſe Bam⸗ 
bergerinnen, die trotz ihrer deutſchen Tracht pol⸗ 
niſch ſprachen und ſich als Polinnen fühlten, den 
beſten Beweis dafür, wie die Polen trotz des 
häufig Preußen gegenüber erhobenen Vorwurfs 
der Germanifierung ſchon vorher Deutſche 
poloniſiert haben. 

Die Anſiedlung von Bauern aus der Bamberger 
Gegend in den Kämmereidörfern der Stadt Poſen, 
zum Beiſpiel in Wilda und Jerſitz, erfolgte näm⸗ 
lich im Jahre 1719 aus Anlaß eines Peſuches des 
Poſener Erzbiſchofs in Bamberg, wobei er auf den 
in der Umgegend reich entwickelten Gemüſebau 
aufmerkſam wurde. Da die genannten Dörfer 
durch den nordiſchen Krieg entvölkert waren, man 
aber von proteſtantiſchen deutſchen Anſiedlern 
nichts wiſſen wollte, ſo glaubte man in den katho⸗ 
liſchen Bambergern einen willkommenen Erſatz 
gefunden zu haben. Ihr batholiſcher Glaube er- 
leichterte natürlich die Poloniſierung, die aber erſt 
nach der Teilung Polens infolge der Nach⸗ 
ſicht der preußiſchen Behörden beendet wurde. 
Wäre Aehnliches nur in entferntem Maße heute 
auf deutſcher Seite unter polniſchen Behörden 
möglich? 

Was uns auf der Rückreiſe von München zu 
einem Beſuch Bambergs veranlaßte, waren freilich 
andere Gründe als dieſe Poſener Erinnerungen. 
Bietet doch die Stadt des Intereſſanten und Schö⸗ 
nen jo vieles. Das gilt zunächſt von ihrer Lage. 
Trotz ihrer nur 51 000 Einwohner ft fie ziemlich 
ausgedehnt, indem die alte Stadt von dem im 
neuen Stadtteil gelegenen Bahnhof fajt 2 Rilo- 
meter entfernt liegt und fih über fien Hügel 
hinzieht. Bamberg wird daher mit Recht das 
„fränkiſche Rom“ genannt, zumal es Sitz eines 
Fürſtbiſchofs iſt und nicht weniger als neunzehn 
Kirchen und neun Klöſter aufweiſt. Aus ſeiner 
Geſchichte iſt der ein Jahrhundert dauernde Kampf 
der Bürger gegen den Biſchof bemerkenswert. Da⸗ 
mals bauten diefe, da ihnen der Viſchof einen 
Bauplatz verweigerte, ihr Rathaus auf Pfahlroſten 
in die Regnitz, und die den Fluß kreuzende Straße 
führt noch heute auf einer Brücke unter dem 
Torbogen 7 


des Rathauſes durch. 


NIV 


der Kinder hergestellt. / 


> Dojener Tageblatt «+ 


10 Jahren 


nur mit der reinen, milden 


„KINDER 
SEIFE 


waschen und baden. Das 
Kind wird es ihr einst 
danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um 
die Erhaltungs eines guten 
Teints erspart bleibt. + 7 
Nivea-Kinderseifeistüber- 
fettet und nach ärztlicher 
Vorschrift besonders für 
die empfindliche Haut 
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Preis 21 1.50 


Sonnengebräunt mra mr Körer, wenn Ste ihn vor Luft 


und Sonnenbädern, vor Fahrten und Wanderungen mit B 

Nivea-Creme verstärkt die bräunende y 
Wirkung der Sonnenstrahlen und vermindert die 
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein 
enthält das hautpflegende Eucerit. 
muß Ihr Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naß 


den Sonnenstrahlen ausseten. 
Dosen zu zł 0.40 bis 2.60 Tuben zu zł 1.35 und 2.25 


einreiben. 


~ 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 19. Auguſt. 
Tochter des 
beſtialiſchen Morde 


erzählte, daß in der Nacht plötzlich der tot geglaubte 


Die achtjährige Mykietyn ins Haus gedrungen fei und fie alle er- 
Bergarbeiters Klas fiel einem mordet und dann das Haus in Brand geſteckt 
zum Opfer. Das habe. Es gelang, den Mörder zu verhaften. Er 


Mädchen war auf einen Leiterwagen geklettert erzählte, daß er, als er mit Matwijczuk vor drei 


der vor dem Hauſe ihrer Eltern ſtand. Der Be⸗ 
ſitzer des 


hren aus dem Dorfe gezogen war, viel Geld 


Wagens zog fie gewaltſam vom Wagen durch Schmuggel verdiente. Matwijezuk ſollte das 


und warf ſie mit ſolcher Wucht zu Boden, daß ihr] Geld dem alten Derkacz bringen, während er noch 


die Gehirnſchale platzte und ſie einige Minuten 
darauf ſtarb. Der Täter iſt geflüchtet. 
— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Konſtantynow, 19. Auguft. Vor einigen Tagen 
brach abends in Konſtantynow auf dem Gehöft des 
Joſef Ciechanowſki Feuer aus. Es geriet die 
Scheune in Brand, die in wenigen Minuten in 
hellen Flammen ſtand. Das Feuer ſprang ſodann 
auf den Stall über, in dem ſich zwei Kühe befan⸗ 
den. Das Vieh konnte gerettet werden, während 
die ganze diesjährige Ernte in Flammen aufging 
Das Feuer bedrohte auch das Wohnhaus und die 
anſchließenden Gebäude. Der Feuerwehr gelang 
es, das Feuer einzudämmen. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß das Feuer von dem 40 Jahre alten 
Joſef Orſzulek angezündet worden war 


mehr verdienen wollte. Matwijczuk aber eignete 
ſich das Geld an und zeigte ſeinen Freund bei den 
ruſſiſchen Gendarmen als Spion an. Mykietyn 
wurde daher verhaftet, und es gelang ihm erſt nach 
drei Jahren, die Freiheit wiederzugewinnen. Er 
kehrte nach ſeinem Heimatdorfe zurück und verübte 
aus Rache die grauenvolle Tat. 

* Zgierz, 19. Auguft. Im Dorfe Malice, Ge- 
meinde Lucmierz, wurde dem Schulzen Tomaſz 
Rudak gegen 11 Uhr abends mitgeteilt, daß Diebe 
in feinen Garten eingedrungen feien, um Obſt zu 
ſtehlen. Mit einem Revolver bewaffnet, begab ſich 
der Schulge in den Garten, wo er zwiſchen den 
Bäumen Licht bemerkte. Um die vermeintlichen 
Diebe zu verjagen, gab er zwei Schreckſchüſſe 
in die Luft ab. In dieſem Augenblick hörte er 
einen Schrei über ſich und gleich darauf 
das Auffallen eines menſchlichen Körpers. Wie ſich 


der feit einiger Zeit zu der Mitbeſitzerin des abge⸗ herausſtellte, hatte ſich auf dem Baum, unter dem 
brannten Grundſtücks, Staniſlawa Rybak, eine aus- der Schulze beim Abgeben der Schreckſchüſſe ge- 


ſichtsloſe Liebe gefaßt hatte. Der 
wurde verhaftet und nach Lodz ins Gefängnis ge⸗ 
bracht. i 

* Lemberg, 19. Auguſt. Im Dorfe Olkowee 
ſpielte ſich unlängſt em überaus erſchüttern⸗ 
des Drama ab. Der reichſte Bauer des nur 
fünf Wirtſchaften zählenden Dorfes, Derkacz, hatte 
eine bildhübſche Tochter Katarzyna, der alle Bur⸗ 
ſchen des Dorfes den Hof machten. Da ſie aber 
ſehr arm ſind und meiſt vom leben, 
wies der reiche Bauer jeden Freier ab. Die Tochter 
ſelbſt hatte es auf den ſchmuckſten Burſchen des 
Dorfes Stefan Mykietyn abgeſehen. Der alte Der⸗ 
kacz war mit dieſer Wahl feiner Tochter einver⸗ 


„ſtellte aber zur Bedingu Mykietyn 
indeſtens jo viel haben müſſe, wie zum An⸗ 
kauf von drei Land nötig iſt. Hocherfreut 


darüber, verſprach Mykietyn, das Geld in einem 


beiden fand ftatt. So vergingen drei Jahre, Ma⸗ 
twijezuks Familie hatte ſich unterdeſſen um ein 


Kind vergrößert. In der vergangenen Woche brach] den 


im Hauſe des jungen Paares Feuer aus. Das 
Haus brannte nieder, und Matwijczuk, fein 
Kind und der alte Derkacz wurden ein 
Opfer der Flammen, während es gelang 
die Frau aus dem brennenden Hauſe zu retten. 
Sie wies eine HMaffende Wunde am Kopfe auf, die 
von einem Axthieb herrührte. Die ſterbende Frau 


Unter den Kirchen nimmt der herrliche vier⸗ 
türmige Dom, der im 11. Jahrhundert gegründet 
wurde, aber in der jetzigen Geſtalt aus dem 
13. ſtammt, die erſte Stelle ein. Er gilt als das 
bedeutendſte romaniſche Bauwerk 
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Deutſchlands, 
wobei, was nicht allgemein bekannt iſt, bemerkt ſei, hat 


daß der ſogenannte romaniſche Stil der eigentlich 
deutſche, der ſogenannte gotiſche aber n Nordfrank⸗ 
reich entſtanden iſt. Der Bamberger Dom iſt die 
Grabſtätte Kaiſer Heinrichs II. (t 8 ſeiner 
Gemahlin Kunigunde, doch ſind bei 

nicht in dem kunſtvollen, aus dem 16. Jahrhundert 
ſtammenden e eee beigeſetzt, ſondern 
in der Domſchatzklammer. Für unjern Often hat 
Kaiſer Heinrich II. inſofern Bedeutung gehabt, als 
er den ebenſo tatkräftigen wie liſtigen 

Boleslav Chrobry, der fih erſt nach des Maijers 
Tode die Königskrone aufsuſetzen wagte, wieder⸗ 
holt ſeine ſtarke Hand fühlen ließ. 

An den Dom ſchließen ſich die aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert ſtammende alte Hofhaltung und ee 
gedehnte, um 1700 erbaute neue biſchöfliche Reſi⸗ 
denz an, letztere, wie viele andere alte Gebäude 
der Stadt, im Barockſtil. 


Als Sehenswürdigkeit erſten Ranges iſt auch die 
400 000 Bände zählende Staatsbibliothek zu be⸗ 
zeichnen. Sie enthält zahlreiche alte Handſchriften, 
darunter die Bibel, die Alkuin für Karl den Großen 
ſchrieb. ' 

Unter Bambergs Betrieben ſtehen die Brauereien 
an erſter Stelle Ihre Zahl iſt mit 21 noch größer 
als die der Kirchen. Die meiſten ziehen ſich an dem 
Stephansberg hinauf. Unter ihnen befinden ſich 
einige, die ein durch ſeinen Rauchge ſchmack an 
unfer Grätzer Bier erinnerndes Gebräu Zerftellen. 


Von einzelnen der nach Münchener Art als 
Keller bezeichneten Biergärten hat man ſchöne 
Blicke auf die turmreiche Stadt. Noch weiter, und 
p bis zur Rhön und dem Maintal ſchweift der 

lick von dem gleichfalls mit ſchattigen Terraſſen 
und einer Brauerei verſehenen Michelsberg. Die 
ſchönſte Fernſicht genießt man aber von der gez 


geräumigen Terraſſe und dem hohen Turm der] Sünder, der Buße tue, als über 


Howce kommen. 


er * hatte, fein Knecht Karol Zawadzki be- 


„der durch einen der Schüſſe getroffen und 

ſchwer 8 PE AA eg Re Schulze ließ den 
ofort. i ankenhaus d 

ſtarb dieſer unterwegs. 827 W 0 


Sport und Spiel. 


Die Ligaſpiele. ; 

Der drohende Abſtieg ift für manche Vereine 
der Liga, die von dieſer Gefahr betroffen werden, 
Anlaß genug, um bei den entſcheidenden Spielen 
zu unſportlichen Mitteln zu greifen, nur ag 5 
hrte, daß ein 
els Wiſta — L. K. S. als Geſell⸗ 
geſpielt werden mußte, weil das Pu⸗ 
blikum für I. K. S. „interveniert“ hatte, ift es 
geſtern auch in Poſen zu einem Sportſkandal ge⸗ 
Die Thorner Ligamannſchaft, die ſich 
bisher in Poſen großer Sympathie erfreute, hat 
ſich durch ihr geſtriges Verhalten dieſe Sympathie 
vollkommen verſcherzt. Zu Beginn hatte man den 
Eindruck, daß die Grünen leicht gewinnen würden. 


der Dieſe Neberlegenheit Wartas war den Thornern daß 


in ihrem freilich begreiflichen Ehrgeiz, ſich in der 
Liga zu behaupten, unbequem, und ſo benutzte man 
n ein kleines Vergehen der Grünen, um mit 
dauernden Proteſten gegen die Entſcheidungen des 
Schiedsrichters, der oft von heftig geſtikulierenden 
Thornern umringt war, anzugehen. Das Spiel 
erhielt einen brutalen Charakter, wobei die Grünen 
den Gäſten nicht immer ſchuldig blieben. Kurz 
vor der Pauſe können die Thorner zwei Tore vor⸗ 
legen. Tore waren unhaltbar. Die zweite 


im Weſten gelegenen ſtattlichen Altenburg, die aus 
dem 13. Nahr hunden ſtammt, aber ri Ae ini 
alten Stil neu aufgebaut ift. i 
Bamberg, trotzdem es ine Mittelſtadt 
a fie Si 5 5 ; 


und eine Motor- und Radrennbahn von 500 Meter 
Länge, ſowie eine Tribüne für 20 000 Zuſchauer 


Es wird alſo niemand, der von München und 
Nürnberg her nach Thüringen und Halle reiſt, be⸗ 
veuen, in dem „fränkiſchen Rom“ einen oder meh⸗ 
rere Tage zu verweilen, um den alten deutſchen 


ben: „Wäre Nü in, 
e eee 
— — 
Juſtitia. 
Anekdoten. 
Anekdoten. 


Vor einem Leipziger Schwurgericht brachte ein 
nden Einwand zutage: „Meine 
£ orenen, zur Beurteilung unſeres 
utigen Falles bedarf es gar nicht dieſes kom⸗ 


pligierten Gebäudes von Beweiſen, das das Ge- getan 


richt vor Sie hingeſtellt hat. Weder der Apparat 
von Zeugen noch von Gutachtern iſt hier am 
Platze. Meine Herren, mir genügt hier vollkom⸗ 
men meine Leben und mein geſunder 
Menſchenverſtand.“ — Lächelnd unterbrach der 
Vorſitzende: „Und bis wann, Herr Verteidiger, 
können Sie diefe fehlenden Beweisſtücke bei⸗ 
bringen?“ 
* 


Ein Anwalt vor einem ſüddeutſchen Schwur⸗ 
gericht ſuchte für ſeinen wegen ſchweren Betrugs 
angeklagten Klienten dadurch mildernde Umſtände 
zu erzielen, daß er auf das reumütige Bekenntnis 
des Schuldigen hinwies und die Bibelſtelle zitierte, 
wonach mehr Freude im Himmel ſei über einen 
ungig 


7 


mußte das Polizeiaufgebot verſtärkt werden. 


cuvia ſpielten remis 1:1. 


Aber trocken 


Halbzeit wird mit Spannung erwartet, weil MET 
an eine Niederlage Wartas nicht glaubt. Um u 
Sieg zu behaupten, griff T. K. S. zur Mel 
der Spielverlängerung, in der fie fih als wal 
Meiſter erwieſen. Im Sturm blieben nur A 
Mann, die übrigen bildeten einen faſt undi 
dringlichen Wald von Kämpfern, der die Wari r 
zwang, alle ihre Kräfte zu verausgaben. Es w 
ein Training auf ein Tor, denn ſelbſt die Vene 
digung der Grünen half auf der Mittelliente b 
aufreibenden Vorſtößen mit. Selbſt Font 
hielt es nicht mehr in feinem Heiligtum, 
er Gelegenheit hatte, manche Bälle vor 
Meter⸗Linie mit dem Fuß zu parieren. 
Vollendung eingeübte Out⸗Schüſſe und fin 
„Hals⸗ und Beinbrüche“ wechſelten in 
Reihenfolge miteinander ab. Warta kann WI, 
von Glück fagen, daß es ihr gelang, drei Minnie 
vor Schluß noch den Ausgleich zu erzwingen. y 
war jedenfalls ein Spiel, das zur Propaganda rgt 
Fußballſports ſicher ſehr wenig beigetragen Bun 
Um die Thorner „Meiſterſpieler“ vor den „ 
tionen“ des „begeiſterten“ Publikums zu IMUS 


ijt das unbeſtätigte Gerücht verbreitet, daß f 
Thorner in die nahegelegene Pionierkaſerne hut 
flüchten müſſen, um jo auf Umwegen aus +a 
herauszukommen. 

Die übrigen Ligaſpiele brachten wie am 
gangenen Mittwoch, auch engliſche Nef 
„Ruch“ und „Wiſta“ trennten fh in Königs 
unentſchieden 1:1. Auch Warſzawianka und 

Pogoń konnte I. % 
in Lemberg nur knapp 4:3 beſiegen, nachdem 
Gäſte bis zur Pauſe 2:0 geführt hatten. 

Die Tabelle ſieht jetzt folgendermaßen 
Warta 24 Punkte bei 17 Spielen, 2. F. C. Fu 
bei 17 Spielen, aber mit einem ſchlechteren 
a 


12 L. K. S. 12, 13. T. K. S. 11, 14. Hasmon 
15. Saft 5 Punkte. 


Die Bezirtsmeiſterſchaften _ 
Wie erwartet, brachten die geſtrigen Spiele" 
Kämpfe. Au 


7 


torja“ aus Jarotſchin. 
„Olympia“ fiel au. ebte Platz iſt 9 
ür Olympia ſchon geſichert und damit auch 
bitieg in die B⸗Klaſſe. 


Vor einem amerikaniſ 
einen Dieb verhandel 
Der Richter wendet ſich an den 
tols — er Br nachher GR Bi Namen 

erhandlungsſaal an 
„Wollen Sie nicht ibi 


Kunft, Wiſſenſchaft, ne 


„Die Heilige und ihr Narr“, der b jeh 
man von Agnes Günther, wird I 
filmt. Man weiß, daß der 
Schloß der Fürſten von Hohenlohe⸗ 
und feiner Umgebung zu ſuchen iſt. 
15 e e ea ; 
ärde mit der Kunſt der Sprache, die 

tbewerb 


eine äußerſt billige 


 Handelsnachrichten. 


? iter Entwieklung der polnischen Strumpiindustrie 
neger dem Einfluss des deutsch-polnischen Zoll- 
in erseits und des zunehmenden Bedarfs an 
ritt J. Qualität seit einiger Zeit bedeutende 
aue gemacht. Dieser Industriezweig hat 
ptsitz in Lodz, beschäftigt mehrere tausend 
10 ud verzeichnet ein Anlagekapital von etwa 
onen Zloty. In jüngster Zeit hat man die 
en Maschinen angeschafft und ist dadurch in 
il gesetzt, hohe Qualitäten von Strumpfwaren 
en. Die Produktion wird mit 16 Millionen 
nd der Wert des Jahresumsatzes mit 300 Mil- 
Ooty beziffert. Trotzdem genügt die ge- 
s „oduktion bei weitem noch nicht dem Be. 
Wie eimischen Marktes, so dass der Import 
Oranet recht bedeutend geblieben ist, soweit 
en ist 
a 


Wi 


fep alitäten in Frage kommen. In Fabrikanten- 
man der Ansicht, dass die Produktion und 
Watz noch sehr erheblich vermehrt werden 
l uin die Regierung die Zölle auf gewisse 

Offe, die zur Herstellung gerade der besten 
À pen erforderlich sind, herabsetzen 
Niese hohen Zölle seien indirekt dafür ver- 
ich, dass immer noch so viele ausländische 
bip e hereinkämen, da diese Fertigwaren sich 
ten r stellten, als die durch jene Zölle ver- 
Erneimischen Erzeugnisse. Mit der Forderung 
mässigung der Zölle für feine Garne geht 
eich das Verlangen nach möglichst hohen 
i che le n für Fertigwaren der 
b dustrie bis 20 Prozent des Warenwertes 

Hand. Diese Frage wird bei den deutsch- 
Handelsvertragsverhandlungen noch eine 
k le spielen. Ein Haupthemmnis für die Ent- 
' Kapit er polnischen Strumpfwarenindustrie bildet 
italmangel und die verhältnismässig geringe 
N zur Verfügung stehenden Facharbeiter. 
uszubilden, ist man jetzt in besonderen 
er Staatlichen Lodzer Textilschule bemüht. 


U 

Lohnverhandlungen in der Dabrowaer Metall- 
gen haben jetzt insofern zu einem Entgegen- 
hne Arbeitgeber geführt, als diese sich mit 
trstang  nöhung von 4—8 Prozent grundsätzlich 
At Seh en erklärten (nachdem in der Wojewod- 
kun lesien den Metallhüttenarbeitern bereits mit 
ti renn 1. Juli durch Schiedsspruch eine 6pro- 
aut Thöhung zuerkannt worden ist). Mit Rück- 
N ar die zurzeit schwebenden Verhandlungen mit 
5 Schauer Verkehrs- und dem Handelsministe- 
fi," Tarifermässigungen und sonstige Mass- 
St; lellen Hebung des Exports wollten sich die 
eren aber noch nicht endgültig binden. Die 
detreter lehnten die vorgeschlagene Ver- 
er Verhandlungen ab. Die Gefahr eines 


P erscheint nicht ausgeschlossen. 


Dergünstigungen zum Besuch der Lemberger 
as polnische Aussenministerium hat die 

onsulate angewiesen, die Visagebühren 
9 er der diesjährigen Lemberger Messe auf 
su zu ermässigen. — Ermässigungen der 
Leise und Transportsätze für Teilnehmer 
„emberger Messe gewährt die polnische Luft- 
„eselischaft „Aerolot“ in der Zeit vom 
St bis 15. September in Höhe von 25 Prozent. 


der neuen Produktionssaison in der Mühlen- 
Erd In Verbindung mit der Zufuhr von Getreide 
t pate beginnen sowohl in Warschau, als auch 
t i0 Yinz, die Mühlen wieder zu arbeiten. Die 
ande allerdings noch sehr gering, so dass die 
I Detriebnahme der Mühlen erst teilweise er- 
In vielen Mühlen sind zudem die all- 
Instandsetzungsarbeiten noch nicht abge- 
Nach Massgabe der sich vergrössernden 
Daar dürfte auch die Zahl der arbeitenden 
ld wieder steigen. Da gegenwärtig noch 
alter und neuer Ernte vermahlen wird, so 
Sich der Mehlpreis etwas teurer, als wenn 
ar aus Getreide neuer Ernte hergestellt 
geachtet dessen haben die Vertreter der 
mer Mühlen auf einer kürzlich beim Regie- 
Missar abgehaltenen Konferenz beschlossen, 
eise mit sofortiger Wirkung auf 62,5 gr 
abzusetzen. Die Einfuhr von Weizen ist 
ich verboten. Bis zu diesem Zeitpunkt er- 

Mühlen inländischen Weizen. Die Inlands- 
un Weizen sollen ausreichend sein, um den 
É Bedarf der Mühlen bis Ende des 8052 1 
y i ER 


aur Stojansw—Luck ist am 9. d. 
ach den Verkehrsminister feierlich eröffnet 
Mit dem Bau dieser Strecke, die, eine 
— zwischen Lemberg und Luck 
Ba bereits während des Weltkrieges be- 
Abe die österreichischen Truppen den 6 km 
Abs schnitt Stojanow—Brany und die russischen 
an Luck—Dembowa Karczma (Eichen- 

^ bauten. Nach dem Kriege wurde der 
Abschnitt durch die Eisenbahndirektion 
1Slenkiewiczöwka verlängert. Mit dem Bau 
ailenden 40 km fing man erst im Herbst 

N eine US finanziellen Gründen erlitten die Ar- 
‚Aug, uzere Unterbrechung und konnten erst 
leben St d. Js. beendet werden. An den er- 
amal, Brückenbauten war u. a. die Königs- 
ütte beteiligt. 


ba n Boveri A.-G. verteilt It. Generalver- 
es Schluss für das abgelaufene Geschäfts- 
smt 160 000 Złoty als Dividende und 
Emj..zozent für Aktien der ersten und der 
nt ‚ion und 3 Prozent Superdividende (gegen 
u „J. 1926) von einem Aktienkapital von 
e Anity.. Gegenüber dem Vorjahr haben 
der tagseingänge im Geschäftsjahr 1927 in- 
M uber haften Elektrifizierungsbewegung in 
in den T 500 Prozent vergrössert. Neu einge- 
Aufsichtsrat sind u.a. Henry Naville und 
nit Schulthess-Rechberg. Wie erste Emis- 
Die Sich auf 1.8, die zweite auf 0.2 Millionen 
von dritte, erst Ende 1927 beschlossene 
ung 2 Mill. Ztoty nimmt an der Dividenden- 
! noch nicht teil.) 


. 
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Pose 


en > n, 20. August. Amtliche 


kg in Złoty. 


——( Z3ũ 42.00 —44.00 
ar neh 8% . .. 3 
ln 8 


——ä— ß 
ah) 


69.00—74.00 


e 


denz ruhig. 


Dolska Izba Rolnicza (Cross- 
Wirtschaftskammer) berichtet über fol- 
eabschlüsse frei Ladestation: 


t: 


Ro 

ehr fen. gesunde und trockene Ware, im 
Au mm. Lieferung sofort 37 zł; 

t Fust: 


ra 


iger Rerste. 


1 
ant: 
derung zen, Gewicht 134 f., Kreis Schmie- 
e dis 28. August 48.50 zł; 15 t Weizen, 


ieferung 42 zł; 


207—218. 


21.1—22. 


am Wochenschluss. 


Gewicht 120 f., Kreis Posen, 


Gewicht 130 f., Kreis Posen, Lieferung bis 18. Aug. 
47.50 zł, 60 t Gerste, gute Sorte, Kreis GosJyn. 
Lieferung in einer Woche 40.50 zł; 75 t Viktoria- 
erbsen, gute Sorte Kreis Koschmin, Lieferung 
bis 24. August 89 zł. 

Die Wielkopolska Izba Rolnicza (Grosspolnische 
Landwirtschaftskammer) bittet die Landwirte um 
schnelle und regelmässige Mitteilung getätigter Ge- 
schäfte. 

Warschau 18 August. Im heutigen Privat- 
Getreidehandel war die Stimmung ruhig, das Angebot 
bei gleichfalls schwacher Nachfrage recht klein. No- 
tiert wurde für 100 kg frei Warschau zur Orientie- 
rung: Neuroggen 38.50--39, alter Weizen 55—56, 
neuer 52—53, Braugerste 4141.50, Grützgerste 38 
bis 39, alter Einheitshafer 49—49, neuer 40—42, 
Weizenmehl 4/0 A Luxussorte 88—90, einfach 4/0 80 
bis 82, Roggenmehl 65proz. 59—60. 


Lemberg, 18. August. Für Weizen ist die Ten- 
denz fester, Weizenmehl wurde daraufhin heute höher 
bewertet. Weizenmehl 40proz. 87—88. 50proz. 78—79, 
Weizenkleie 25—25.50. In Roggen ist das Angebot 
schr reichlich und überwiegt die Nachfrage. Roggen- 
mehl und Roggenkleien etwas billiger. Roggenmehl 
65proz. 61—62, Roggenkleie 26--26.50. 

Krakau, 18. August. Weizen 52—53, Handels- 
weizen 50—51.50, neuer Domänenroggen 3940, 
Handelsroggen 37-—38, Domänenhafer 40—41, Handels- 
hafer 39—40, Handelsgerste 38—-39, Mais 48—49, 
Posener Viktoriaerbsen 110-115, weisse Zuckerbohnen 
83—84, gem. 53—55, Gelblupine 29—30, Leinkuchen 
56—57, Sonnenblumenkuchen 53.50—-54, Süssheu 29 
bis 30, mittleres 26—28, bitteres 18—20, Futterklee 
38—40, Winterraps 74—75, blauer Mohn 130-135, 
grauer 115—120, Krakauer Weizenmehl 45proz. 86—87, 
50proz. 84--85, Brotmehl 67—68, Griesmehl 87-88, 
Krakauer Roggenmehl 65proz. 58.50—59, Pos. Roggen- 
mehl 65proz. 58.50-59.50, Roggenkleie 30.50—31, 
Weizenkleie 29—30, rotes Mehl 34—35. Tendenz 
ruhig. 

Berlin, 20. August. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


märk 224—227, Sept. 237.5, Okt. a Dez.. 242.5. 
Tendenz schwach‘ Roggen: märk. 1—223, Sept. 
233.5, Okt. 234, Dez. 235. Tendenz abgeschwächt. 


Gerste: Braugerste 235—260. Futter- und Industrie- 


gerste 220—234, Wintergerste 204—213. Hafer: märk. 
Mais: loko Berlin 214—217. Weizenmehl: 
27.5—31.25, Roggenmehl: 29.5—32, Weizenkleie: 15.5 


bis 15.6. Weizenkleiemelasse: 16.2—16.5. Roggen. 
kleie: 17—17.25. Raps: 320—325. Viktoriaerbsen* 
46--55. Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 
25—27. Peluschken: 28—32. Ackerbohnen: 26—28. 
Wicken: 30—32. Lupinen: blau 15—16. Lupinen: 
gelb 16.5—17.5. Rapskuchen: 19.4—19.9. Leinkuchen: 
25.7—24. Trockenschnitzel: 18—18.5. Soyaschrot: 


Kartoffelilocken: 24.2—24.6. 
Produktenbericht. Berlin, 20. August. Angesichts 
des günstiger gewordenen Wetters und der wenig an- 
regenden Meldungen vom Auslande, war die Stim- 
mung an der heutigen Produktenbörse ruhiger, a's 
Am Lieferungsmarkt hatte Wei- 
zen Rückgänge bis zu 3% M. zu verzeichnen. Roggen 
lag gleichfalls etwas schwächer, besonders Dezember- 
roggen gab im Preise nach. Das Angebot von In- 


landsweizen findet selbst bei nachgiebigen Forderun- 


gen nur vereinzelt Interesse. Inlandsroggen zur so- 
fortigen Verladung, der keineswegs dringend ange- 
boten wird, wird an der Küste weiter gekauft und 
erzielt günstigere Preise als in Berlin. Die Forde- 
rungen lauteten ziemlich unverändert. Mehlgeschäft 
weiter ruhig. Roggenmehl vereinzelt etwas billiger 
zu kaufen. Hafer wird nur in bahnstehender Ware 
und guten Qualitäten beachtet. Die Haltung war 
stetig. Gerste fast geschäftslos, Preise nachgebend. 


Kartoffeln. Berlin, 20. August. Weisse Kar- 
toffeln 3.50 —3.80, blaue 3.50 —3.80, Erstlinge 5—5.50, 
Julinieren 44.50. grossfallende über Notiz. 


Butter. Lemberg, 16. August. Am hiesigen 
Buttermarkt ist die Lage unverändert. Bei schwacher 
Zufuhr können sich die Preise der vorigen Woche 
behaupten. Tafelbutter im Grosshandel 5.60—5.80, im 
Kleinhandel 6—6.20. 

Berlin, 18. August. 
Meierei: 1. Sorte 1.80, 2. 
Sorte 1.48. 

Eier. Lodz, 18. August. Notierungen für eine 
Mandel in Złoty: Frische Eier 2.40—2.60, Versand- 
ware in Kisten 2.20—2.30. 


Tarnopol, 17. August. In der 2. Hälfte der 
vergangenen Woche ist hier unerwartet eine Hausse 
eingetreten. Das Angebot hielt sich in sehr engen 
Grenzen, die Auslandsnachirage ist wiederum plötz- 
lich gestiegen, und die Preise für Ausfuhrware sind 
auf 30.50—31 Dollar frei Grenze gestiegen. In der 
laufenden Woche ist dann wiederum eine kleine Ab- 
schwächung eingetreten, da die ausländischen Im- 
porteure die Forderungen nur ungern bewilligen 
wollten. Diese Abschwächung war jedoch nur vor- 
übergehend, und die Preise für Ausfuhrware_ be- 
festigten sich weiter auf 32 Dollas für 2 halbe Kisten 
frei Grenze. 


Obst und Gemüse. Lodz, 18. August. Notierun- 
gen für 1 kg in Zloty: Kirschen 1.504, Aepfel 0.80 
bis 2, Birnen 0.80—1.30, Sauerkirschen 0.50--0.70, 
Johannisbeeren 1.90—2, Himbeeren 3.50—5, Kartoffeln 
0.40, Mohrrüben 0.05—0.10, Meerrettich 2—2.40, 
Zwiebeln 0.50-—0.80, Spinat 2.50—3, Tomaten 3—4.50, 
Gurken das Stück 0.05—-0,20, Salat pro Kopf 0.05—0.20. 


Hopfen. Lemberg, 16. August. Die Hopfen- 
ernte wird in den nächsten Tagen beginnen und ver- 
spricht, stellenweise gut, stellenweise unbestimmt zu 
werden. Die Gesamtbewertung ist am besten mit 
„mitte!“ zu bezeichnen. Von Preisen für die neue 
Pflanze ist bisher noch nicht die Rede gewesen, doch 
werden sie höchstwahrscheinlich schon in der nächsten 
Woche richtweise genannt werden. 


Zucker. Warschau, 17. August. Die Frage 
nach Zucker ist unverändert normal und wird ohne 
Schwierigkeiten gedeckt. Für 100 kg loko Lager 
einschl. Sack und Akzise (35 zł plus 10 Prozent): Ge- 
sägte Raffinade 175, gehackte Raffinade 170, Puder- 
zucker 153.40, gepresste Raffinade 166, Kristall- 


zucker 146. 

Häute und Felle. Warschau, 17. August. Die 
Nachfrage nach Fellen und Häuten ist fortlaufend 
schwach, da die Gerbereien die Produktion sehr be- 
schränkt haben wegen geringer Nachfrage nach 
fertigem Leder. Notiert wird für 1 kg frisches Ge- 
wicht loko städt. Schlachthaus: Kalbsfelle 4.80, Rinds- 


felle 3.25—3.35. Rosshäute das Stück 46.50. 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borysla v, 
16. August. Der Gaspreis ist hier für Juli auf 5.37 21 
für 100 cbm festgesetzt worden. Die Firma Standard 
Nobel hat dieser Tage die Montage des Schachtes 
„Horodyszcze III“ in MraZnica beendigt. Im grossen 
und ganzen nimmt die Produktionssteigerung ın 
Schodnica ihren Fortgang. 

Kattowitz, 16. August. Wie verlautet, soll 
schon im September der Waggonverkauf für Händler 
mit kontingentierten Produkten, wie Benzin, Naphtha, 
Gasöl und leichte Oele, durch Gründung eines Zentral- 
verkaufsbüros beginnen. Diese Massnahme wird den 
Grossisten ohne Frage eine Erleichterung beim Ein- 
kauf bringen. Für Benzin und Naphtha kann sich 
die ieste Tendenz behaupten und, obwohl eigentlich 
kein Warenmangel besteht, werden jegliche hier ein- 
treffenden Partien gern aufgenommen. Auch für Oele 
und Schmieren ist die Tendenz fest. Die Kartell- 
preise sind unverändert: Benzin spez. Gew. 710/20 — 
94.80 zł, 720/30 — 92.70, 730/40 — 91.50, 740/50 — 
90.40, Naphtha, 59, Oel 3/4 — 47,30, 4/5 — 51.60, 
5/6 — 50.57. 6/7 — 63.50. Gasöl 31.50, Spindelöl 34.80. 


Notierungen für % kg frei 
Sorte 1.65, abfallendere 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 21. August 1928 


Glas. 


mässig klein. 


Fensterglas 2. Sorte 4.80, 3. Sorte 4.10. 


Wolle. 


Holz. 


Warschau, 
Markt für Fensterglas ist die Nachirage verhältnis- 


18. August. Am hiesigen 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


für 1 qm in Zloty: 


Die Her- 


Notiert wird 


stellung der 1. Sorte ist vorläufig noch unrentabel. 20.8. | 20.8. | 18.8. 18. 6. 
Lublin, 18. August. Der hiesige Woil- Devisen Gald Brief Geld | Briet 
markt ist vernachlässigt. Für dicke sogen. pama a „„ ene, ars 10 
wolle besteht fast überhaupt kein Interesse. Notiert | y E N = = 55 
Wa Mittlere‘ Wolle 425-450, dicke . I IBR TER INEAnH 
8 È Warschau ER 57.71 37.85] 57.72 57.80 
für 1 kg im Grosshandel. Tendenz schwach. 5 
Danzig, 17. August. Am hiesigen Holz- Engl.Piund . .. » — - — — 
markt hat sich die Lage im Juli weiter verschlechtert er! 5 — — — — 
shra ämlich im Juni die Gesamtaus 000 + | Reichsmar Br — — = > 
Während nämlich im Juni die Gesamtausfuhr 74 210 5773 3787 5775 578 


betrug, stellt sie sich im Juli auf nur 60000 t gegen 


141 000 t 


einführt. 


England eine Besserung erfahren. 
und Frankreich sehr wenig bestellen, ist das Interesse 
Hollands in den letzten Tagen etwas gestiegen. 
in den letzten Monaten die Preise für Kiefer und 
Tanne frei Danzig gefallen sind, gibt man hier allge- 
mein der Hoffnung Ausdruck, dass sich die Ausfuhr 
nach England im Herbst wieder steigern lassen wird. 
Die letzten Londoner Notierungen betragen: Fichten- 
bohlen 1729 £ 16, 2X8 £ 15, 2X7 £ 15, 244 


14.15. 


Kohle. 


Warschau. 


Metalle und Metallwaren. 
Die hiesige Firma Grün & Söhne, Nalewki 11. notiert 
für 1 kg folgende Grundpreise in Zloty: Kupferblech 
4.40, Messingblech 3.70, Aluminiumblech 6.75, Messing- 
stähe 3.60. Kupferstäbe 4.70. 
zinn und Straits 11.75, Antimon 2.35, Hüttenblei 1.15. 


Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


im 
ist die Ausfuhr von Schnittmaterial nach England, 
das den grössten Teil 
Nur die Ausfuhr von Hartholz hat nach 


Warschau, 
einiger Zeit herrschende feste Tendenz für Heizkohle 
kann sich weiterhin behaupten. 
Sorte 47—41 zł für 1 t frei Waggon Warenstation 


Juli 1927. Besonders zurückgegangen 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Aug., 13,30 Uhr. 
Im heutigen Vormittagsverkehr kam, wie gewöhnlich 
an den Montagen, das Geschäft nur sehr schleppen« 
in Gang, doch war die Stimmung etwas beruhigte 
und freundlicher. Der offizielle Verkehr eröffnete 
dann nach einer etwas unsicheren Vorbörse m 
freundlicher Tendenz. Günstig wirkte die starke Eni- 
lastung, die in dem am Sonnabend veröffentlichten 
Reichsbankausweis zum Ausdruck kommt. Erwähnens- 
wert ist, dass der Wechselbestand wieder die Zwei- 
milliardengrenze erreicht hat. Als günstige Momente 
waren noch zu erwähnen die feste Neuyorker Börse. 
die neue Erhöhung der Eisenexportpreise und die im 
Moment wohl etwas gebesserte Situation in der Innen- 
und Aussenpolitik. Lebhaft besprochen wurden 
Aecusserungen führender amerikanischer Finanzmänner, 
nach denen die amerikanische Kreditpolitik Anzeichen 
einer Besserung erkennen lasse. Das Geschäft war. 
wie in den letzten Tagen, wieder äusserst gering, 
an einigen Märkten lagen vereinzelt kleine Kaufauf- 
träge vor, die schon genügten, um das Kursniveau 
etwas zu bessern. Die ersten Kurse zeigten zwar 
kein einheitliches Bild, lagen jedoch zumeist 1 bis 
2 Prozent über den Freitagsschlusskursen. Auffallend 
iest lagen Akkumulatoren mit einer 8 proz. Besserung, 
da sich Materialverknappung bemerkbar machte, und 
einige gute Käufe vorlagen. Ebenfalls fest lagen Saiz 
Detfurt, die um 6% Proz. anziehen konnten. Interesse 
zeigte sich noch, wenn auch in geringem Massstab, 
für Kunstseidenwerte, von denen Bemberg um 12 Pro- 


aus Russland und Finnland 
Während Belgien 
Da 


17. August. Die hier seit 


Notiert wird ie nach 


Warschau, 18. Aug. 


Richtpreise: Banka- 


— — 


Notlerungen in 0% 20.8. | 18.8. 8 3 
90% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) Kir — zent anziehen konnten. Deutsches Linoleum, Poly- 
5% Konvertierungs-Anleibe (100 zł). 65.750] 65.756. phon, Rheinstahl, die schon vormittags fest lagen, und 
10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . — — [Reichsbank konnten noch Gewinne von mehreren 
6% Dollar-Anleihie 1919/20 (100 Dollar) 2 — — Frozent buchen. In Adler werken haben die letzten 
90% 8 Agterb (100 25 2 — — [Käufe aufgehört, es ergab sich hier ein Verlust von 
— . d. w. Er. — = j5 P 
©)? Obligaiionen, dor Sade Poson (100 2i) | „| BEIDE eee. nach vorübergehenden. Abschwachungen 
40% E r ARA d. F. Laach. (100 255 98.006] 84000 setzten sich später wieder kleine Erhöhungen durch, 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner, 
0% Posener ee eee } 
31/90), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
90 ee ee er Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie II ( 


Tendenz: behauptet, 


Bk. Kw., Pot. 


so dass die ersten Kurse sich behaupten konnten. In 
der zweiten Börsenstunde wurde es dagegen auf 
Abgaben der Spekulation wieder schwächer, Farben 
verloren ca. 1% Prozent, Glanzstoff 4 Prozent, Adler- 
werke 4 Prozent erhöht. Der Geldmarkt zeigt eine 
kleine Erleichterung. Tagesgeld 5—7 Prozent, Monats- 
geld 8—9 Prozent, Warenwechsel 6% Prozent. Am 
Devisenmarkt konnte der Dollar etwas anziehen. Am 
Pfandbriefmarkt lag Roggen zum Teil etwas besser, 


at, (1000 Mk. 


Dollar) 


Industrieaktien. Goldpfandbriefe bis % Prozent schwächer, - Liqui- 
— — | dationspfandbricie und -anteile uneinheitlich, aber eher 
8. | 18.8. 20. 8.] 18.8. fester. Deutsche Anleihen waren gehalten, von Aus- 

Hurt. Skór. .| ~ ländern zogen Bosnier um 1 Prozent an, dagegen 
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sind ohne Gewähr. 


a msn 


> Pojener Tageblatt E 
Aus dem Gerichtsſaal. | ſchin eingebrochen und hatten zwei Schweine die Forderung der Nachtragszahlung Ihrer Kran⸗ A uto karte n 


geſtohlen. Das Gericht verurteilte Gola be kf kenkaſſe richtig ift; befürchten aber, daß die For- 


* Poſen, 18. Auguſt. Der 34 Jahre alte Fran⸗ zu 12, Adamſki zu 4 Mo en Gef a i S.] derung berechti ſt. Etwaige Einſprüche würd 

G 18. Auguſt. T ; e alte Fr zu 12, Adam zu 4 Monaten Gefängnis. ing ber htigt ij twaige Einſprüche würden et a 
ciſzek Alwin ſollte dem Polizeikommiſſariat gu- 2 N — — an Ihr Staroſtwo zu richten fein. Boſen — Bromberg Danzig Frantfu 
geführt werden. Unterwegs verſuchte er ſich zu EEE EEE E. F. hier. Sie haben, weil Sie den vor dem — e — e 17 
befreien und biß den Polizeibeamten in die Hand Briefkaſten der Schriftleitung. Kriege gezahlten Mietspreis für die Dreizimmer⸗ p ea 
Som zu Hilfe fam ein Piotr Pawlicki und be⸗ Auskünfte werden unfern seſern gegen Einsendung der Bezugs] wohnung nicht wiſſen, nicht das Recht, die Miete Kreisfarten 
drängte den Polizeibeamten mit dem 2 auittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage jetzt nach Belieben feſtzuſetzen. Nach dem Mieter- „ 
Teide wurden überwältigt. Das Gericht verurteilte in ein r ſchriftlichen ſchutzge ſetz iteht Ihnen vielmehr nur das Recht der I oje wodfchaft Poznan 
Alwin zu 1 Jahr Zuchthaus, Pawlicki zu : auf die im Juni 1914 gezahlte Miete zu. Die f! 


4 Monaten Gefängnis. — Leon Gala- Sprechſtunden ppe 5 werktäglich von damals in Mark bezahlte Miete it mit 1,28 für empfiehlt die Buchhandlung der D 


bek und Leon Adamſki, beide aus Poſen, 
waren Ende 1927 bei Wladyſlaw Firlej in Glu 


on. 
5 z 5 ~ [jede Mark voll in Zloty aufzuwerten. Die Höhe Concordia Sp. Ute., Poznań, ul. Zwierzt 
M. H. Die Auskunft wollte jagen, daß ein der gezahlten Vorkriegsmiete können Sie bei der — 
Ausländer zur Einkommenſtenerzahlung verpflich⸗ Veranlagungskommiſſion der ſtädtiſchen Steuern 


tet ijt, wenn er aus einer oder aus mehreren im Hauſe ul. Nowa 10. II. Stock, jederzeit er- ä mi 
Hypotheken, die in Polen liegen, von 1500 Zloty f i [Kino Re Renaissance s nni Tait 


(optel 


ab Einnahme hat. Von einem Verfall des Rechts re € auf 
Sinzikh > 55 e Film der Welt 
der Einziehung d ieſer Steuer kann keine Rede Pr eute der schönst 


fein. Sie ijt auch bei einem einfachen Schuld» Wetlervorausſage nit Dienstag, A. Anguit unter dem ae 95 
ſchein, überhaupt bei jedem Einkommen zu zahlen.] = Berlin, 20. Auguſt. Für das mittlere Nord- „2 1 R KU S 

P. R. in A. Die Beitragsleiſtungen der Kran- deutſchland: Ziemlich warm, zeitweiſe heiter ohne In Jer Hauptrolle Charlie Chaplin 
kenkaſſenmitglieder find nicht generell feſtgeſetzt, erhebliche Niederſchläge. — Für das übrige 
ſondern bei jeder Krankenkaſſe verſchieden. Wir ]Deutſchland: Zeitweiſe heiteres und namentlich 
find. demnach nicht in der Lage, feſtzuſtellen, ob im Südweſten ziemlich warmes Wetter. 


Beginn der Vorführungen um 4, 540, 720 u. 
Für die Jugend gestattet. 


Hr 6/25 PS., Type B. 14. Modell 1928. A 
sY J a $ EX 2 Die größte Auto-Produktion Europas. Schneller Wagen, billig | 
VC n |) im Gebrauch, luxuriös ausgestattet. Alle Karosserietypen. 


AUSTRO- DAIMLER 


Type Adr. 1270 PS. y 


Der modernste Wagen der Welt. — Dank der speziellen Kon- 
struktion des Untergestells hat er nicht nur in Polen, sondern auf 
dem ganzen Kontinent die größte Anerkennung gefunden. Voll- 
ständige Fahrsicherheit. -— Größte Durchschnittsgeschwindigkeit. 
Hochelegante, mit allem Zubehör ausgerüstete Karosserie. 


S. A. Warszawa, 


„AUSTRO-DAIMLER* Gifiefe Soxnan 


ul. Dabrowskiego 7. Werkstätten und Garagen. Telephon 15-58, 16-65. 


AGENTUREN: Tatarski i Ska, Bydgosz ez, ul. Gdańska 152, Tel. 1435 


Zu kaufen geſucht ein 


Ladentiſch Befanntmachu y 


2 m lang . Off. an Ann. ⸗Exp. Kosmos Ich gebe hiermit bekannt, daß 3 Wechſel m 


K. Lewandowski, Inowrociaw, Rynek 16, Tel. 300. 
Sp. 3 o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unt. 132. von 4000 zł, 2000 zt und 270 zt, die — 
ſchrift als Akzeptant trugen, verloren oeaan e 
m 


D Dünnekalk 
U 1 J H K 4 | K Die Wechſel waren noch nicht mit eine 
it E | Í 9 m it f E Ich erkläre dieſe Wechſel hiermit für un 
warne tE dieſelben zu diskontieren. 


ai Tüchtigen, erfahrenen ules v. Jous 
ff. gemahlenen kohlensauren Ralk Lenartowice, p. Ples 


5 e er 1. Beamten Morgen Zurückgekehr / i 
Dr. med. H. Jaro 


empfiehlt preiswert roße Rübenwirtſchaft zum 1. 10. d. Is. 
G. wir TTE, Newryne Post Wroclawki, 
Spezialarzt für Haut- und Blasenleld i 
10—12 4—1/,7 5 


2 
Gustav Ginet3ner, p osnan 3 Es kommen nur Ane ER in Frage. 
Poznan, ul. Trzeciego Maja 5, Tel.“ 


Á 


Eiserne Brölldrescher 


Original siJachne-Landshorg"? 


Tel. 6580 u. 6328 Mickiewicza 36 Gegr. 1907 
Lagerhalter 


guche Jag dhund 1 "Exp 1 Kindergärtnerin 


feſter Vorſteher“ guter Jagel und Apporteur Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen an zu zwei Kindern vom 1. 9. 


zu kaufen. Angebote an Ann,- “ern. Kosmos, Sp. z v. o., Wielt p. Oder 15. 9. geſucht. Be⸗ der poln. u. de 
.. A B Fadas | Pointe Aal adelenirt Ta O. P meh mi BN mi Sani is Bp 
a an s 
Tai nach Oeutſch⸗ , 


; ten an die Ann. Exp. Rod: | Sp. z 0. 0., Poznan 
e land Dortmund. mos Sp. z o. o., Poznan, 
Ein maſſives, 4ſtöck. Wohn- Sweep een 6. u. 1833. 
Draht-Kartoelkürhe || or mit 9 Se e 
a u. ele icht, 1 er UZANAN 
Nr. 1 verzinkt, rund gegen ein gleiches oder eine 


Freche 6, unter 
Landwirtſch. zu tauſchen perfekt in Stenographie, . ſowie 0 Stellengeſuche 
geſucht. Offerten an J. Maſchinenſchreiben, per 7 geſucht. Off. 
Sorojowy, Chrzan bei mit Gehaltsanſprüchen an Ann.» Erp- Toemel, 


Original „Jachne“ Motoren Sy meam || Zerkow, Ke Jarocin eee eee Forſimann 


, ber Nachnahme icht p. 
Billig in Anschaffung. Sparsam im 5 Geſucht zum 1. Oktober, evtl. früher, evangel. ältere Anfang 20 Jahre, militärſr., a. d. 2 
Verband für Handel 3 5 


Einfach in Konstruktion. eng., der deutſchen u. poln. Sp. z o. o., 
und Gewerbe Wirtſchafterin leig. na an Ken 


Bitte besichtigen Sie die Maschinen rzyniecka A 1 
Stellg. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Poznan. 


Hi 


Tücht. Chauſß⸗ 
Er 9. od. Bee } 


‚Dekonom“ Breildrescher 
mit vollständiger Reinigung 


Große Leistung. Geringer Kraftbedarf. 
Vorzügliche Reinigung, 


Konkurrenzlos billiger Preis. 


rag Maennel 
Nowy Tomyśl W. 4 


auf meinem Lager in Poznan. $ ; 
Auf Wunsch werden die Maschinen im Betriebe F für Vertrauensſtellung. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr an Kosmos Sp. ö o. o. Poznan, 
vorgeführt 2 Telephon 1536. Frau von Bake, Zwierzyniecka 6, unt. 1339. - 
Hugo Chodan e Paul Seler 3 Häuſer, Unsere Geschäftsstelle (machowo, P. Wróblewo, pow. szamotulski, 
3 Poznań, Przemystowa 23 J maffiv gebaut, mit 70 Bim- befindet sich in ene e 1. CDA ee Niere ban 1. Se Br AP. 
Se und Stallungen in Poznan, ul. Skosnaß, 
12 eſtfalen kauſche gegen PAR x 
Land äuschen eine Sandwich on. RR, st; Wirtin mit guten 51 ſeit 1899. wee 
mit Garten, kauft etatsm. höherer Beamter (fr. Berlin) Haus mit Geſchäft in Polen. |EV- Vereinshaus, Rückseite) ſprechend. der in Dampfziegeleien un 
gegen Abzahlung von jährlich 2000 21. Offerten Ang. an L Ann Exp Kosmos | | Gosehäftsstund. 3—8Uhr perfelt im Kochen, Backen. Einmachen und Ein⸗ gearbeitet hat, juht zum ofortige fe 
erb. an Annoncen.⸗Erp. Kosmos Sp. z b. o., Poznan, Sp. z o. o. y enten, Swie | Sprechstunden d —2 Uhr f ſchlachten. Gehaltsanſprüchen Zeugnisabſchriften erbittet bei deutſcher Herrſchaft. Freundliche An 
Zwierzyniecka 6, unter 1321. urzyniecka 6, unter 1345. Frau Jone von Treskow. Dwifista, pow. Poznan] Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zier 


Die Eröffnung 
t Wilnaer Nordmeſſe. 


9. Aug. (Pat.) Geſtern erfolgte hier die 
Eröffnung der erſten Nordmeſſe. Die 
Seftaltungen werden vom 18. Auguſt b's 
ptember dauern. Vorſitzender des Ehren- 
it der Wilnaer Wojewode Raczkie 
Jür einen glücklichen Verlauf der Meſſe 
t Erzbiſchof Jalbrzykowfki in der 
i Baſilita im Veiſein von zahlreichen er⸗ 
Würdenträgern einen Feſtgottes⸗ 
„Um 10 Uhr vormittags wurden die 
nen Gäſte vom Komitee und dem Stadt⸗ 
Folajewſ ki an den Eingangspforten 
eln begrüßt. Beim Eingang in die Haupt⸗ 
n. halle folgten dann die offiziellen An⸗ 
1 As erſter ergriff der Wilnaer Wojewode 
Bene 3 das Wort. Nach ihm ſprach der 
niſter, Ingenieur Kühn als 
rung. 
der Regionalausſtellung, die im Rahmen 
de pen eile beranſtaltet wird und in einem Ge» 
ber Batory⸗Univerſität untergebracht ijt, be⸗ 
Ab! eine ſehr intereſſante ethnographi⸗ 
IA Bund ir > en Ehren: 
ung richtet iſt. Die ell t zur För⸗ 
her der olksinduſtrie in Wilde e Ser 
— keramiſche Erzeugniſſe, Holzprodukte 
AS bent. Der Weißruſſiſche Wirtſchafts⸗ 
Ah Wilna ift ebenfalls mit ſolchen Erzeug⸗ 
n zeten, Ferner find Wilnaer Schriften 
„ die die Zeit von 1525 bis 1928 umfaſſen 
t g uratortum hat eine Revue organiſtert 
E No twicklung des Schulweſens in der Wil- 
fe lewodſchaft von 1922 bis 1927 darſtellt, 
3 poortriegsverhältnifje Berückſichtigung ges 
Be ren. Weitere Ausſtellungsobjekte be» 
0 auf Tätigkeit des Wilnger Wojewodſchafts⸗ 
Wat, der Öffentlichen Gefunbheit, der Arbeit 
ima t Fürſorge uſw. Beſonders aufgearbeitete 
5 ſtellen die Tätigkeit der Bezirksland⸗ 
Tati W ma. Grodno und Breſt am Bug ſowie 
a 8 it der Staatsagrarbank der Bank Goſpo⸗ 
de dar ljowego und der Eiſenbahndirektion in 
de B. Ein Pavillon der Poſtſparkaſſe ſymboli⸗ 
lein deutung dieſer Einrichtung, die fich auf 
zum Erſparniſſe der Bürger ſtützt. Den Ein⸗ 
crab lan bildet ein Tor, das aus Fünf⸗ 
wy, en hergeſtellt ift, wobei auch die ſehr 
rue Lichtinſtallation auffält. Bie 
Bergen ein reges Intereſſe für die Aus⸗ 
a nſtände dieſes Pavillons. 
Nn Ei: nachmittags wurde unter freiem 
Rey; für etwa 250 geladene Gäſte ein 
A gegeben, das der Stadtpräſident von 
das Meſſekomitee veranſtalteten. 
— — 


Die Handelsbilanz. 
u, 19. Auguft. Die Handelsbilanz für 
at Juli zeigt in der Einfuhr die Ziffer 
ot Das def ee piin hr 200 Mil- 
th, 8 izit der delsbilanz be⸗ 
Ae für den Vormonat 88 Millionen. a 


ertreter 


w Kämpfe im Staate Barga. 
Cya; Anguſt. (R.) „Morningpoſt“ mels 
parbin vom 18.: Die mongoliſchen Abtei- 
wie einen Einfall in den Staat Barga 
n en haben, find von den chineſiſchen 
„ durückgetrieben worden. Der 
f der chineſiſchen Ostbahn, der zeitweiſe 
„Angriffe unterbrochen war, tjt jetzt unter 
ke Panzerzügen zum Teil wieder⸗ 


1 n. 

ner Meldung der „Daily Mail“ aus 

den ſich die chineſiſchen Truppen in der 

e neee, dag it der 
e n. a e 

ei — Eiſenbahnmittelpunkt Hailar. k 


Die Nanting-Regierung 
Abberufung des chineſiſchen 
w, Geſandten in Totio? 


20. Auguft. (R.) Nach einer Meldung 
aus Schanghai fol die 
ernſthaft die Abberufung des 


Japan erwä 
gen. Die japaniſche Re⸗ 
n! aufgefordert werden, bas gleiche 
ſich Sollte Japan dies ablehnen, ſo 
dleichn Nanking unter Umſtänden an die 
8 ši des Wafhingtoner Abkommens ober 
elkerbund wenden. 


Ri nach Rumänien abgereiſt. 


% 20. Au (R.) Am Sonntag vı 
x d g vor⸗ 
y Marial. iłi 11471 in Begleitung 
gere en und feines Letbarztes nach Nu- 
mio peiſt, Auf dem Bahnhof hatten fid 
H an her g mit dem Außenminiſter 
pr der Spitze, ſowie die Führer der 
partei und die Spitzen der Generalität 
ontag morgen um 12,30 Uhr paj- 
an dem der Salonwagen des Mar⸗ 
tänt t war, bei Sniatyn = Balucze die 
tern be, che Grenze, wo der Marſchall von 
Ge rumäniſchen Regierung und der 
Heſandtſchaft in Bukareſt begrüßt 


es gellogg- Paktes. | 
sluguft. (k.) Der „Chicago Tri- 
Ih Bord des Dampfers „Isle de 
a daß Staatsſekretär Kellogg der 
otſchaft in Waſhington mitgeteilt 
mit einverſtanden, der Anti⸗ 
den Nationen in der Reihenfolge, 
ſche Protokoll feſtſetzt, unterzeichnet 


N dla, daß nach alphabetiſcher Reihen⸗ 


dem Gebiete der Verwaltung, der Kon⸗ 


n Gefanbten und ſämtlicher Kon⸗ 


-> Pojener Tageblatt < 


Aus der Republik Polen. 


Die Arlaubsreiſe Pilſudſkis. 

Warſchau, 20. Auguſt (R.) Amtlich iſt das ge⸗ 
neue Ziel der rumäniſchen Reiſe Pilſudſkis nicht 
mitgeteilt worden. „Expreß Poranny” er⸗ 
fäbrt, daß der Marſchall ſeinen Erholungsurlaub 
wie ſchon im Juni geplant, auf dem Gute ds 
De. Skupniewſki bei Targowica in Altrumänien 
verbringen werde. Der dortige Aufenthalt iſt auf 
drei Wochen berechnet. Auf der Heimreiſe fährt 
der Marſchall auch nach Bukareſt, wo er der rumä⸗ 
niſchen Regierung einen Beſuch abſtatten will, 


Geheimnisvoller Autobrand. 

Kattowitz, 19. Auguſt. (A. W.) Geſtern mittag 
bemerkte ein wachthabender Schutzmann auf einem 
Waldwege in Borowa Wies im Kreiſe Plek 
ein brennendes Auto, das eine Regiſtermarke der 
Polizeidirektion in Gleiwitz trug. Bei der Unter⸗ 
ſuchung des Autos ſtellte ſich heraus, daß es mit 
Seidenſtrümpfen, Sacharin, Gummibändern 
und ähnlichen Waren beladen war, die faſt völlig 
verbrannten. Nach Ausſagen von Augenzeugen iſt 
das Auto von zwei Unbekannten mit Benzin be⸗ 
goſſen und dann in Brand geſteckt worden, worauf 
die Täter in der Richtung von Nikolai flüchteten 


Die Sehnſucht nach dem Ozeanflug. 
Neuyork, 19. Auguſt. (Pat.) Auf einer großen 
polniſchen Verſammlung in Neuyork, die ſämtliche 
polniſchen Organiſationen in Amerika zuſammen⸗ 
führte, iſt die Bereitſchaft erklärt worden, bei der 
Organiſierung des neuen Ozeanfluges der Majoce 
Idzikowſki und Kubala mitzuwirken. Der 
Verſammlung wohnte der Vizepräſident der Stadt 


um prager weltkongreß. 


Die Diskuſſion über die Abrüſtungsfrage, die 
in den letzten Monaten innerhalb des Weltprote⸗ 
ſtantismus und ſeiner Preſſe mit beſonderer Leb⸗ 
SE feit geführt wird, wird auf dem Prager 

elt rg der — als das kirchliche Ereignis 
dieſes Jahres — vom 24, bis 30. Auguſt vom 
„Weltbund für Interngtionale Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen“ veranſtaltet wird, ihren Höhe⸗ 
unkt finden. Die 500 Delegierten aus 31 ver⸗ 
3 Ländern, einſchließlich der Vereinigten 
Staaten, Kanadas, Auſtraliens, Japans, Chinas, 
Großbritanniens, Frankreichs, Deutſchlands, ſowie 
der meiſten anderen europäiſchen Staaten, die in 
der letzten Auguſtwoche in der tſchechoſlowakiſchen 
Hauptſtadt erwartet werden, kommen, auch ſoweit 
jie Staats regierungen angehören, nicht als Poli- 
tiker, ſondern als Vertreter von Kirchen, die 
der Stimmen des chriſtlichen Gewiſſens und der 
chriſtlichen Meinung über die Abrüſtungsfrage 
Ausdruck geben wollen. 

Noch vor drei Jahren, als in Stockholm zum 
erſten Male die berufenen Führer der evangeliſchen 
Kirchen in den verſchiedenen Ländern zu gemein⸗ 
jamen Beratungen über die ſozialen Fragen der 
Gegenwart zuſammenkamen, wäre es kaum mög⸗ 
lich geweſen, vor dieſem Forum des Weltproteſtan⸗ 


„ die lebten Telegramme. 


Paris, das mit einem Frühſtück beginnt, das am 
Sonntag in der amerikaniſchen Botſchaft gegeben 


wird. 
Selbſtmord 
eines Wiener Finanzmannes. 
Berlin, 20. Auguſt. (R.) Der ehemals ſehr be⸗ 
kannte Wiener Bankdirektor Arthur Drucker, 
der ſich in einem Berliner Sanatorium befindet, 
ij einer Meldung des „Montag⸗Morgen“ zufolge 
onnabend nacht an den Folgen einer Veronal⸗ 
vergiftung geftorben. Die Gründe des Selbſt⸗ 
mordes ſind die wirtſchaftliche Lage Druckers und 
ſeine Krankheit. 


Botſchaft Chamberlains an Kellogg. 


London, 20. Auguſt. (R.) Sir Auſten Cham- 
berlain hat fih am Sonnabend auf feinen Landfit 
in Suffez begeben, wo er bis zum 30. d. Mts. 
bleiben wird, um ſich dann zu feiner Erholungs- 
reiſe nach Amerika einzuſchiffen. „Daily 
Chronicle“ meldet aus Neuyork, Staatsſekretär 
Kellogg habe an Bord des Dampfers „Isle de 
France“ eine Votſchaft von Chamberlain erhalten, 
in der ihm der britiſche Staatsſekretär des Aeußern 
ſeine beſten Reiſewünſche übermittelt und 
fein tiefites Bedauern darüber ausſpricht, daß ihm 
ſein Geſundheitszuſtand nicht geſtatte, an der 
Unterzeichnung des Friedenspaktes in Paris teil⸗ 
zunehmen. e x 


der Untergang 
des Dampfers „Miraflores“. 

Paris, 20. Auguſt. (R.) Nach einer im „Petit 
Journal“ veröffentlichten Agenturmeldung aus 
Santiago de Chile iſt der Dampfer „Miraflo⸗ 
res“ infolge eines Sturmes an der Mündung 
des Maulefluſſes geſunken. Eine Nachricht, daß 
die geſamte Beſatzung in Stärke von 11 Mann 
umgekommen ſei, beſtätigt ſich nicht. Alles, was 
man aus glaubwürdiger Quelle bis jetzt wiſſe, 
ſei, daß vier Perſonen, darunter eine Frau und 
ein Kind, ertrunken ſind, und daß drei Perſonen 
vermißt werden. i 

5 Perſonen 

beim Krabbenfang erfrunten. 

Oslo, 20. Auguſt. (R.) Ein mit drei jungen 
Männern und drei jungen Mädchen beſetztes 
Motorboot, die ſich auf dem Krabbenfang befan⸗ 
den, lief nahe beim Flekkofjord auf einen Felſen 
und ſank. Einer der jungen Männer konnte ger 
rettet werden, die anderen fünf Inſaſſen des 
Boytes ertranfen, 

Ein Todesopfer 
des Buckower Rennunglücks. 
Berlin, 20. Auguſt. (R.) Bei dem Sturz 


(Allemagne) an erſter ) ſſers auf der Buckower Rennbahn fand, wie 
net, Kellogg billigt außerdem 
Programm für feinen Beſuch in 


Hütter melden, Heuſſers Mitfahrer, der Mon- 
Fellmann aus der Schweiz, den Tod. 


Worſchau, Borzecki, bei. Unter Beifallsſtürmen 
wurde beſchloſſen, ſofort 12 000 Dollar für die Vor- 
bereitung des Fluges flüſſig zu machen und die 
polniſchen Flieger von dieſem Beſchluß in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. 

Warſchau, 19. Auguſt. (Pat.) Die Majore Idzi⸗ 
kowſki und Kubala werden am Mittwoch dieſer 
Woche in den Vormittagsſtunden in War ſchau 
von Paris kommend, eintreffen. 

Warſchau, 19. Auguft, Der „Wieczör Warſsz.“ 
bringt Einzelheiten über den geplanten Ozeanflug 
der Piloten Klich und Kowalczyk. Die Ma- 
länder Firma Caproni montiert das Flugzeug 
„Polonja“, das im Oktober fertiggeſtellt fein ſoll 
ſo daß der Flug vielleicht ſchon im Frühjahr 1929 
ſtattfinden könnte. 


Piaſtenbeſchluß. 

Warſchau, 19. Auguſt. Der Piaſtenklub hat ein 
Kommunikat veröffentlicht, in dem er ſich für ein 
Gleichgewicht zwiſchen der vollziehenden und 
der geſetzgebenden Gewalt erklärt, für eine kraft⸗ 
volle Vollzugsgewalt einerſeits und eine 
volle Kontrolle über die Regierung 
ſowie eine Vollgewalt der Volksvertreter anderer⸗ 
ſeits, was er für eine Bedingung der Rechtsord⸗ 
nung im Staate hält. Die Piaſtenpartei widerſetzt 
ſich den Projekten, die eine Schmälerung der poli⸗ 
tiſchen Rechte der Bevölkerung zum Zwecke hätten 
und ſpricht ſich für die Einführung einer vollen 
Selbſtverwaltung als Vorbedingung für ein 
geſundes Staatsſyſtem aus. Zur Ausarbeitung der 
e ee iſt eine Sonderkommiſſion eingeſetzt 
worden. 


tismus eine aktuelle außenpolitiſche Frage zu be⸗ 
handeln. Die ſchweren Verwicklungen, die die 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit auch für das Verhält⸗ 
nis der Kirchen untereinander mit ſich brachte, 
ſcheinen nunmehr zum großen Teil überwunden 
zu ſein. Und man hält die Zeit für gekommen, 
daß die Kirchen zu den großen politiſchen Tages- 
fragen Stellung nehmen. Es kann naturgemäß 
nicht die Aufgabe der Kirche ſein, ſich auf die viel⸗ 
fach komplizierten finanziellen, politiſchen und an⸗ 
deren Geſichtspunkte, die mit der militäriſchen 
und Flottenabrüſtung im Zuſammenhang ſtehen, 
im Detail einzulaſſen. Hier das letzte Wort zu 
ſprechen, iſt Kr der Diplomaten und Politiker. 
Die Arbeit der Kirche beginnt erſt da, wo es gilt, 


die Stimme des chriſtlichen Gewiſſens 


mit in die Wagſchale zu werfen, und die Weltdis⸗ 
kuſſion über eine rein politiſche Frage im Sinne 
des chriſtlichen Ethos zu beeinfluſſen. ; 
Dieſe Aufgabe wird dann um ſo dringender, 
wenn die Politiker ſelbſt einen ſolchen Appell der 
Kirchen herausfordern. Von e Seite 
erging ein ſolcher Appell an die Kirchen von dem 
deutſchen Sachberſtändigen in der Abrüſtungs⸗ 
frage, Graf Bernſtorff, der feine Ausfüh- 
rungen über den Stand der Abrüſtungsfrage auf 
der jüngſten Heidelberger Jahresverſammlung des 
deutſchen Zweiges des „Weltbundes für Inter⸗ 
nationale Freundſchaftsarbeit der Kirchen“ mit 
den Worten ſchloß: „Es wird nie Abrüſtung 
geben, wenn die Völker ſie nicht verlangen; 
nur die Völker können ihre Regierungen zur Ab⸗ 
rüſtung zwingen. Darum ſollen die Kirchen ihren 
großen Einfluß auf die Völker benutzen, damit 
dieſe die Regierungen veranlaſſen, ernſthaft an die 
Abrüſtung zu gehen.“ Im Intereſſe der Kirche 
muß es liegen, zuſagen: „Friede auf Erden!“ 


Das berkehrsunglück in Köln. 
Köln, 20. Auguſt. (R.) Bei dem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Ausflüglerauto und einem Straßen⸗ 
bahnzug, der ſich am Sonntag abend am Ober⸗ 
länder Ufer ereignete, wurde entgegen anders 
lautenden Gerüchten nur eine Frau aus Nem- 
ſcheid getötet. Von den ſieben Schwerverletzten 
ſchweben mehrere in Lebensgefahr. Einer dieſer 
Verletzten war heute früh noch bewußtlos. 22 Per⸗ 
ſonen wurden leicht verletzt. Die Schuldfrage iſt 
noch nicht geklärt. Nach Ausſagen des Straßen⸗ 
bahnführers ſoll die Schuld an dem Zuſammenſtoß 
den Führer des Autos treffen. 
— — 


Manöver als politiſches Werkzeug. 


Die Tatſache, daß an den im September be⸗ 
Beet franzöſiſchen Manövern auch ein eng- 
iſches Kavallerieregiment teilnimmt, hat man 
nicht mit Unrecht in Deutſchland und auch in an= 
deren Ländern mit recht eindeutigen politiſchen 
Erwägungen in Verbindung gebracht. In der 
Tat hat man feſtzuſtellen, daß die großen Truppen⸗ 
übungen gewiſſer Nationen in der letzten Zeit 
nicht rein militäriſche Experimente ſind, ſondern 
daß fte in der Hauptſache wohl veranſtaltet wur- 
den, um irgend etwas Politiſches recht deutlich zu 
ſagen. Mit dem beginnenden Herbſt finden in 
den weitaus meiſten Militärjtaaten Europas die 
Manöver ſtatt. enn man ſich einmal vor Augen 
führt, wo dieſe Truppenübungen ſtattfinden und 
welche Kampfideen ihnen unterliegen, ſo wird 
man nur eine weitere Beſtätigung für die An⸗ 
nahme finden, daß Militär⸗Manöber heutzutage 
zu recht handfeſten Werkzeugen der Politik ge- 
worden find., Wenn die Sowjets ihre Rote Ars 
mee nach der Ukraine zu ausgedehnten Uebungen 


ING 


er W rn 
A 


N: 


m 


In den Hauptrollen: 


5 W 


EIER 


MT ge 


Des grossen Erfolges wegen, dessen sich der Film 


„Die Hölle des betrogenen Ehemannes“ 


erfreut, führen wir denselben noch weiterhin vor. 
} Gräfin Agnes Esterhazy. Hans Stüme 
12 und Agma Setersen- Moxzzsudin. 
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Beginn der Vorführunge 


entjenden, ſo kann man ſich vorſtellen, aus wel⸗ 
chem Grunde gerade die Ukraine zum Manöver⸗ 
ſchauplatz erwählt wurde. Wenn die italieniſche 
Oberſte Heeresleitung ihre Manöver an den 
Alpenhängen zwiſchen Aleſſandria und Turin ab: 
hält, alſo in einer Gegend, die für einen italieni⸗ 


ſchen Aufmarſch gegen Frankreich in Frage 
kommt, ſo wird Paris ganz genau wiſſen, was 
Muſſolini mit dieſen Truppenübungen ſeinem 


franzöſiſchen Nachbarn ſagen will. Ebenſo deut⸗ 
lich verſteht der italieniſche Duce, was Frankreich 
antwortet, wenn die franzöſiſche Flotte mit über 
dreißig Einheiten zu Gefechtsübungen nach Korſika 
abgedampft iſt, wenn an der Küſte von Algier 
und Tunis zu „Uebungszwecken“ feindliche Lan⸗ 
dungsverſuche unternommen werden. Aus allen 
dieſen Tatſachen kann man erſehen, daß die 
Manöver⸗Operationen der Militär-Staaten ſehr 
ſtark ig den Dienſt einer Politik geſtellt werden, 
die nicht gerade friedensſichernd wirkt. In 
Deutſchland richtet ſich das Hauptaugenmerk der 
Oeffentlichkeit naturgemäß auf die in Kürze be⸗ 
ginnenden franzöſiſchen Manöver im 
Moſelgebiet. An dieſer Truppenübung nimmt die 
vierte franzöſiſche Kavalleriediviſion mit ſechs 
Kavallerie- Regimentern, ſowie das achte iriſche 
Huſarenregiment teil. Dieſe Tatſache iſt inſofern 
höchſt überraſchend, als man weiß, daß Frank⸗ 
reich über ſo viel Regimenter im beſetzten Gebiet 
ja gar nicht verfügt. Im beſetzten Gebiet 
liegen von der vierten franzöſiſchen Kavallerie⸗ 
Dibiſion nur zwei Küraſſier⸗Regimenter. Die an 
deren Regimenter ſind in Metz und in Belfort 
ſtationiert. Man wird ſich daher fragen müſſen, 
ob Frankreich für die Zeit der Manöver im be⸗ 
ſetzten Gebiet Truppen in die Beſatzungszone zu 
transportieren gedenkt, die dort auf Grund der 
Abmachungen nicht vorhanden fein dürfen. 
Sollte ſich alſo tatſächlich Frankreich für die Zeit 
der Manöver zu einer Truppen vermehrun 
im beſetzten Gebiet entſchließen, ſo würde es fig 
eines groben Verſtoßes gegen die erft im 
vergangenen Herbſt feſtgeſetzte Truppenſtärke im 
beſetzten Gebiet ſchuldig machen. 
Tr — 


Deutſches Reich. 


Neuformierung der Chriſtlichſozialen. 

Bielefeld, 20. Auguſt. (R.) Der chriſtlich⸗ſoziale 
Verein Berlin, die chriſtlich⸗ſoziale Geſellſchaft, die 
chriſtlich⸗ſoziale Vereinigung Weſtdeutſchlands, Siegen, 
und die chriſtlich⸗ſoziale Vereinigung Breslau trafen 
am Sonnabend hier zu einer aus allen Teilen des 
Reiches ſtark beſuchten Verſammlung zuſammen. 
Einſtimmung wurde im Hinblick auf die ⸗politiſche 
Geſamtlage die Gründung einer chriſtlich⸗ſozialen 
Reichs vereinigung beſchloſſen. Zum erſten Vorſitzen⸗ 
den der . wurde Dr. von Viebahn⸗ 
Spandau, zum zweiten Vorſitzenden Reichsabgeord⸗ 
neter D. Mumm gewählt. 


Schwerer Verkehrsunfall in Hamburg, 

Hamburg, 20. Auguft. (R.) In der Eckernförder ⸗ 
ſtraße ſtießen geſtern ein Autobus und ein Privat⸗ 
traftwagen zuſammen. Von den Inſaſſen des Privat⸗ 
autos wurde ein 18jähriges Mädchen aus Altona 
getötet, zwei Perſonen ſehr ſchwer und eine leichter 
verletzt. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert, 


Schwerer Automobilunfall in Holſtein. 

Kiel, 20. Auguſt. (R.) Am Sonntag abend geriet 
zwiſchen Bordesholm und Voor de ein Ham⸗ 
burger Automohil infolge großer Geſchwindigkeit in 
einer Kurve ins Schleudern und ſtreifte einen 
Chauſſeeſtein. Am Hinterrad platzte ein Reifen und 
der Wagen überſchlug iH. Ein Kaufmanns lehrling 
aus Hamburg wurde ſofort getötet, ein zweiter In⸗ 
fafje erlitt einen ſchweren Oberſchenkelbruch, während 
die beiden übrigen Inſaffen mit leichteren Verletzungen 
davonkamen. 


15 
Aus anderen Cändern. 


Drei Todesopfer eines Uufounfalles 
in Dublin. 


London, 20. Auguſt. (R.) Bei einem 
Automobilunglück in Dublin wurden Sonntag 
abend drei Perſonen getötet. Eine Autodroſchke, 
die infolge Verſagens der Bremſe gegen eine 
Mauer fuhr, überfuhr dabei einen Poliziſten, der 
fo ſchwer verletzt wurde, daß er während dei 
Ueberführung ins Krankenhaus ſtarb. Eine Inſaſſir 
der Droſchke erlitt ebenfalls fo ſchwere Ber: 
letzungen, daß fie bald darauf ſtarb. Desgleichen 
ein Mann, der fih zur Zeit des Unglücks mit dew 
Poliziſten unterhalten hatte. 

—— —— 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Seuftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Oaehr. Für die Teile: Aus 
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Zur ſchnellſten Lieferung von 


Muſikalien 
Klaſſiſche Samm lwerke — Lieder — Opern — 
Ctüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für Klavier 
uſw. 5 fih die Buchhandlung der Drukarnig 
Eoncordia Sp. Akt., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Heute früh 5¼ Uhr verſchied janit und gottergeben 
mein geliebter Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater 
| u. Großvater, der frühere Rendant und Brennereiverwalter 


im 67. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 
Elwine Appel, geb. Kloninger. 


Czempin, den 19. Auguſt 1928. 


| Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 5 Uhr von der 
Friedhofskapelle aus ſtatt. 


Am Sonntag, dem 19. Auguſt, entſchlief ſanft nach 
ðꝗ . ſchwerem Leiden das langjährige Mitglied unſerer 
WgGemeindevertretung, 


Herr Otto Appel 


Brennereiverwalter und Rendant a. D. 


im Alter von 66 Jahren. 
Es war ihm eine Freude, mit Rat und Hilfe ſeiner 
Kirchengemeinde zu dienen, ſolange er konnte. 


Ehre ſeinem Andenken. 


T Jm Hamen der Kirchlichen Körperſchaſten E 


Kienitz. Pfarrer. 
Czempin, den 20. Auguſt 1928. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unſer 
über alles geliebter, guter, braver Sohn und Bruder 


Hermann Schneider 


im blühenden Alter von 13% Jahren. 
In tiefſtem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen 


Familie Schneider. 


Szamotuty, 19. Auguſt 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. Auguſt, nachm. 
um 5 IL ſtatt. 


T LU 


eee e 


Wir liefern sofort von unseren Lägern 
in Posen, Birnbaum, Bromberg usw.: 


Düngerstreuer, ongina Westfalia mit Fein 


streuwalze, Original Pommerania, Original Triumph. 


Drillmaschinen, Original Dehne, Simplex Nr. 5, 


Original Siedersleben, 


Lanz-Grossbulldog, 22/28PS, f. Rohölbetrieb, 
WD-Radschlepper, Hanomag, 72 


für Petroleum- und Benzin-Betrieb, 


Motor-Anhängepflüge, Original Sack und 


5 Eberhardt für Tiefkultur, Saat- und Schälfurche, 
Doppel-Scheibeneggen, 
Automatische Gelenk- Grubber, 
El 4 

= Motor-Dreschmaschinen, 


77 dazu passende 
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® Antriebsmotore, sowie alle anderen in Frage 

— kommenden land wirtschaftlichen Maschinen u Geräte 

— Große Ersatzteilläger. 

© Eigene Reparaturwerkstätten. 

z (Belegschaft über 100 Mann). 
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ſorgf. Penſion bei deutſch⸗ 


zur 1. Stelle eingetragen, mit 10% p. a. verzinsbar, poln Familie. Blau f. der 
zu verkaufen. Grundſtückswerk 40000 zi. (Saft: | Schul arb., Pianino i. Haufe 
u id Laudwirtſchaft, im Kreiſe Snom: ocat gelegen’. Gefl Off. an Ann ⸗Exped. 

rten an Ann.⸗ Exp., „Kosmos“ Sp. z o. o, Poznan,] Kosmos Sp.z 0.0., Poznan. 


ar Zwierzyniecka 6, unter 1334. Zw verzyniecka 6, unt. 1338 
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Geheimen Oberiorstrat Prof. Dr. Neumeisters 


AKalk-Salzlecksteine 


haben sich ausnahmslos glän- 
zend bewährt, um 
; Körperkonstitution des Wildes, ^ 
eine kapitale Geweih-u. Gehörn- \\) 

bildung zu erzielen, um Nasen- 
oder Rachenbramsen, Lungen-, 
Leber- u. Eingeweidenwürmer‘ 
sowie Verbiß und Schälschäden 
zu verhüten. 


Eugen Minke 


Waffen, Munition und Büchsenmacherei 


Telephon 2922 


$ 


Herufstät, Dame 


Anfang 30 „Jahre evangl., 

in guter Stellung, ſucht 
da es ihr an Herrenbekannt⸗ 
ſchaft mangelt, einen treuen 
und biederen Lebenskamer. 
Beſſ. Handwerker bevorzugt, 
Witwer nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl. Buhr. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp zo o., Poznan 
Zwierzyniecka 6,unt. 1232. 


2 Zimmer a 
gut möbliert, jonnia, mit 
Balkon, und mit Küchenbe⸗ 
nutzung, geeignet für = 
junges Eh paar, v. 1.9.2 

zu verm. Off an Ann Ei 
Kosmos S ir zo. o., Poznan, 
„Zwierzyn. 6 „unter 1346. 


eine starke 


eewelsse 


Wäsche 


olme schweres 


F 


“ Sunlajt” Spółka Akcyjna, Warschau, Haupt+ 


| 333 4: ebraucho hinreichendes Rinso 
Gratis ee RIN RINSO zu senden. 
Name eee 


sseesssesessesssssssssesessesepeeeasen 


Bitoria - Folgererbien 
und Raps 


kaufe zum Export zu höchſten Preiſen 


zollfreies deufiches Kali 


jowie ſämtliche Dünge- und Futter- 
mittel bei günſtigen Zahlungsbedingungen. 


Emil Blum 


möbl. Zimmer 


Küchenbenutzung, 
Beleuchtung evtl. Telefonanschluß. ſucht 
intelligentes ſolides kinderloſes Ehepaar. 
Preis nebenſächlich. Offerten an Ann.⸗Exp. 
os mos, Sp. z o. o. 


Poznan, Zwierzy⸗ 
nicia 6, unter 1337. 


Gwarna 15. 


RÜHER wurden die Arme müde und der 
Rücken schmerzte bald über dem Wasch- 
brett; denn die Wäsche musste mit Seife 
eingerieben und die nassen schweren Stücke dann 
auf dem Waschbrett durchgearbeitet werden. 


Die neue Seife arbeitet ganz anders. 


Sie macht das Reiben überflüssig. Seife beginnt 
ihre Waschwirkung im Augenb ick des Lösens, 
deshalb musste früher immer wieder gerieben . 
werden. 


Rinso löst sich schnell in kochendem Wasser, und 
die dabei entstehende kräftige Lauge löst den 
Schmutz schonend und spült ıhn heraus. 


Man verwende Rinso 
wie Folgt: 

Stelle eine dicke Rinso- 

Lösung in kochendem 

Wasser her, giesse diese 

in eine mit lauwarmem 


und lasse eine Stunde 
(oder auch über Nacht) 
Be Saar 

gründli 18 
die Wäsche zart ist. 


Mit Rinso kann auch 
gekocht werden, das 


Resultat ist immer 
grossartig. 


bee 


eleltriſcher 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 
mit 2 Schwungrädern u. Verdampfen 
kühlung, feststehend und fahrbar Y 
2—10 PS. für d 
Landwirtschaft und Gewerbe Jen 
offeriert als General- Vertreter für Pote 


Woldemar Günter 


Landmaschinen gr) 
Poznan, Sew. Mielzyiekiego6. 115 ! 


Höhere heute pr 


in Rogoźno (Rogal jen) 
7⸗klaſſiges Lyzeum mit Vorſchule uur 
kurſen, nimmt noch Schüler und Schül 
alle Klaſſen auf. 
Preiſen ſind gen 
mündliche und ki 


Gute Penſionen zu 
end vorhanden. eit en 
re werden jeden genih 


Am Deutſchen e ae b 
Kosciuſzti 65, find foiort folgende Fache 4 


deulſch, Latein, 
malik, Geſchichle, © 


Gehalt nach Normen der Warſchauer . fii 

miſſion (für Privatſchulen). — Anträge w Ber, 

vitae und Abſchrift des polniſchen € u 
find an den Dire to 


Möbliertes Bimm, 


ab 1. 9. 1928 mit voller Penfion, in 
gelucht: Offerten mit Rebe 


I gewerksſchule ge 
Exp. Kosmos S p. i 0.0., Poznan, Zwierz 


Ihre Dermählung geben bekannt G6 \ 
danken gleichzeitig für die vielen \ 
wünsche und Aufmerksamkeiten 


Georg Palonga u. uu Mal 
geb. Miczynska. N 


Foznan, August 1928 
ul. Fölniejska 38, II. 


See n 
j 

Möbel 
für jeden j 


Seschm j 


in jedem 


Stil u 


bei sauber® 
; Ausführum® 
fertigt 


W. Gate i 
Grodzisk- -Pozna n 


8 


SSceSscee Sccecece St 


100 Morgen RN 1 
Nähe von Mied ya 4 
ſümtlichem lebende, ji 

Inventar zu ver 
„ 
wir t YA 
ſchäftsſtelle des S 
Landboten Mie 


„Componnel“ gt 
50/70 P. S., ben 
zu verkaufen 


„Metalol 


ul. Towarowa. z 


Ausländer”; J 
ſucht vom 1. f 


möbl. it 


oder Zentrum. 
Su . 5 7 

p j 
Bee E 6, unt | 


Die 


